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Lodz, Petrilauer 109 


eprechſtunden des Sheiftieitere töglich ven 2.80.—5.30. 


der Poſttartenſtandal vor dem Gericht. 


Im November vorigen Jahres erſchien im Warſchauer 
Abendblatt „Kurjer Warszaswſti“ eine Anzeige, nach der 
einige „beſonders intelligente Herren für eine öffentliche 
Betätigung zum Beſuch größerer Städte im ganzen Lande“ 
geſucht werden. Als ſich bei der genannten Adreſſe (War⸗ 
hau, Zurawia 11, W.) mehrere Perſonen meldeten, wurde 
Ihnen erklärt, ihre Arbeit beſtände darin, in den größeren 
Mopinzſtädten Aufträge für Namenstags⸗ und Huldigungs⸗ 
Foſtkarken⸗Kompletts zu je 200 Stück zu ſammeln, zu 30 
Zloty für ein Komplett. Als Bezahlung für dieſe „öffent⸗ 
liche Betätigung“ follten fie erhalten: Freie Eiſenbahnſahrt, 
unentgeltliches Logis in den Provinzabteilungen des Rezie⸗ 
rungsblocks, 20 Prozent Probiſion d. h. 6 Zloty vom ver⸗ 
kauften Komplett Poſtkarten. Die Beträge ſollten 15 
ſofort nach ihrer Rückkehr ausgezahlt werden. Auf dieſe 
Bedingungen hin wurden gegen 20 Agenten 90 0 t, und 
zwar von den Herren Eduard Zarembſti (derſeſbe, der die 
Idee der Namenstagskarten erfand) und Broniſlaw Gam⸗ 
plowicz, die im Namen des „Komitees zur Begehung des 
Jahrestages zur Abwehr desBolſchewikeneinfalls“, an deſſen 
Spitze bekanntlich der ehem. Senatsmarſchall Szymanſti 
ſteht, auftraten. Die Agenten nahmen ihre Arbeit fojort nach 
den Wahlen auf, und zwar auf großem Fuße. Nach einiger 


Ben als fie bereits eine ganze Menge Poſtkarten „abgefept” 


atten, kehrten fie wieder nach Warſchau „ lieferker 
das einkaſſierte Geld ab und erlangten ihre Proviſion. 
Hier erlebten fie aber eine arge Enttäuſchung. Sie wutven 
von Tag zu Tag vertröstet, ſie wandten ſich wiederholt an 
das Präfidium des Komitees, die Herren Sühmanſli, Siero⸗ 
szewfti und Warynſti. Dieſe aber jhidten die Agenten 
wieder zu Zarembſki und Gamplowicz. 

Als alle Verſuche, zu ihrem Gelde zu kommen, fehl⸗ 
ſchlugen beſchloſſen die geſchädigten Agenten, die ganze 
Angelegenheit dem Arbeitsgericht zu übergeben 
Auf dieſe Weiſe wurden beim Arbeitsgericht des 3. Bezirks 
in Warſchau, Elektoralna 28, folgende Vorſttzende des Ko⸗ 
mitees und hervorragende Sanacjaſtützen verklagt: Jul⸗ 
Zus; Szymanfki, Waclaw Sieroszewſti, Tadeusz Warynſki, 
Edward Zarembfli und Broniſlaw Gamplowicz. 


Die Arbeitsloſen 
und die Namenstags karten. 


Als die e von Sokolla, Kreis Bialyſtek, 
am 5. März im Lokal des Arbeitsloſenfonds erſchienen, 
um ihre kärgliche Unterſtützung abzuheben, wurde ihnen von 
dem Unterſtitzungsbetrag eine gewiſſe Summe für die Na⸗ 
menstagskarten abgezogen. Ebenſo ging man im Magiſtrat 
zu Sokolka vor. 15 die Beamten proteſtierten, wurde 
ihnen geſagt, b wären gegen den Staat, wenn ſie keine 
Poſtlarten kauften 


die Boit und die Namenstags karten. 
Im Poſtamt in der Dworcowa in Warſchau hat die 
Beamtin, die die Poſtwertzeichen und Druckformulare ver⸗ 
lauft, an Stelle des Reſtbetrages Namengtagspoſtlarten 
ausgefolgt — trotz des Proteſtes der Intereſſenten. 


Hereingefallen! 
Namenstagskarten gehen nicht nach Madeira? 
Wie berichtet wird, follen alle Namenstagskarten, die 
nach Madeira abgeſandt wurden, nicht nach Madeira abge: 
ſchickt, ſondern nach Warſchau, nach dem Belvedere zurüc- 
geſandt werden. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die 
portugieſiſchen Poſthehörden für die Beförderung von Poſt⸗ 
ſachen nach der Inſel Madeira höhere Gebühren erheben, 
als für die Beförderung auf dem Feſtlande. Die Poſtkarren 
an den Marſchall Pilſudſti find demnach alle zu niebrig 
frankiert. Pilſudſki als der Empfänger müßte nun für jede 
Namenstagskarte Strafporto in Höhe des doppelten 
Fehlbetrags bezahlen. Da dies bei der großen Maſſe der 
Poſtkarten einen ganz beträchtlichen Betrag ausmache, und 
da man den Marſchall davon verſchonen möchte, dieſes Geld 
für die ihm auf den Hals geſchickten Glückwunſchkarten aus 
der eigenen Taſche zu bezahlen, fo hat man beſchloſſen, die 
Poſtkarten ſämtlich nach dem Belvedere, der Reſidenz des 
Marſchalls in Warſchau, zu ſchicken, ſowohl diejenigen, die 
ſchon nach Portugal unterwegs waren, wie auch die, die 
noch im Reiche ſind. 
Die Komödie mit den Namenstagskarten ſcheint alſo 
einen ganz ergötzlichen Abſchluß zu finden. 


Ein Dringlichkeitsantrag der geſamten 
F Oppoſition im Seim. 


Kinder werden in der Schule en, weil ſie die 
Namenstagskarten nicht abſenden wollten. 


Seim und Senat werden ihre vorläufigen Arbeiten 
in dieſer Woche abſchließen, um dann ſchon in die Oſter⸗ 
ferien zu gehen. Der Sejm hält feine nächſte Sitzung am 
Freitag, der Senat am Sonnabend ab. In der Freitag⸗ 
ſitzung des Seim ſoll ein Dringlichkeitsantrag aller Oppo⸗ 
ſikionsparteien zur Beratung geſtellt werden, worin die 
Angelegenheit jenes Volks ehrerd aus Pommerellen be⸗ 
handelt wird, der die Schulkinder dafür geſchlagen hat, wei 
fie ſich geweigert hatten, an Pilſudſki Namenstagskarten abs 
zuſenden. 


Zollkonferenz geſcheitert. 


die Verhandlungen ergebnislos geſchloſſen. 


Genf, 18. März. Die europäiſche Zollwafſenſtill⸗ 
ktandskonſerenz iſt heute vormittag wegen Scheiterns der 
Verhandlungen über die Inkraſttretung des Handelsab⸗ 
kommens vom 24. März 1930 mit der Annahme des Schluß⸗ 
protokolls geſchloſſen worden. Das Schlußprotokoll beſagt: 

1. Ein Abkommen zur Feſtſetzung des Zeitpunkts der 
Inkrafttretung des Handelsabkommen vom 24. März 1930 
iſt nicht erzielt worden. 

2. Zu der Möglichkeit, das Abkommen zu einem an⸗ 
beren Zeitpunkt in Kraft treten zu laſſen, wird nicht Stel⸗ 
lung genommen. 

3. Die Konſerenz nimmt von der Mitteilung des Ver⸗ 
treters Deutſchlands über die Ratifizierung des Handels⸗ 
abkommens durch Deutſchland Kenntnis. 

4. Die nachträgliche Ratifizierung des Abkommens 
durch Spanien wird als wünſchenswert erachtet. 

Dieſes Schlußprotokoll wird heute nachmittag von den 


leichtern werde. 
macht habe, ſeien dadurch möglich geworden, daß die von 


Vertretern der 13 Staaten, die das Handelsabkommen be⸗ 
reits ratiſiziert haben, unterzeichnet werden. Deutſchland 
unterzeichnet nicht. s 


Paul Bancone über das Stottenabtommen. 


Paris, 18. März. Im „Journal“ vertritt der 
Sozialiſt Paul Boncour den Standpunkt, daß das 
Flottenabrüſtungsabkommen trotz ſeiner Unvollkommenhei⸗ 
ten den Erfolg der allgemeinen Abrüſtungskonferenz er⸗ 
Die Zugeſtändniſſe, die Frankreich ge⸗ 


England im Locarno⸗Abkommen übernommenen Verpflich⸗ 
tungen, wie Briand in der letzten Sitzung des auswärtigen 
Kammerausſchuſſes ausdrücklich beſtätigt habe, ſich bei einem 
Angriff auch auf die Unterſtützung zu Waſſer zu beſtehen. 
Wenn man alſo die Rüſtungsbeſchränkungen mit den Sicher⸗ 
heitsgarantien der diplomatiſchen Verträge verbinde, müſſe 
man auf der allgemeinen Abrüſtungskonferenz zu einem 
Ergebnis gelangen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Grofchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Ende der Agrarreform 
in Polen? 


Unter den großen ſozialen Umwälzungen, die der Krieg 
gebracht hat, war die Revolution der landwirtſchaftlichen 
Beſitzverhältniſſe Oſteuropas vielleicht die bedeutungs⸗ 
vollſte. Die Aufteilung des ruſſiſchen Grundbeſitze 
bald darauffolgende Parzellierung des früher meiſt in deut⸗ 
ſcher Hand befindlichen Großgrundeigentums in den ba = 
ſchen Randſtaaten und in der Tſchechoſlowalei, die E.niei 
tung einer großzügigen Agrarreform im neubeg ndoten 
Polenſtaat — alle dieſe Ereigniſſe veränderten das ganze 
Geſicht des agrariſchen Oſtens unſeres Erdteiles. Mit einer 
ſpäten, aber gründlichen Bauernbefreiung ſchien hier ein 
Zeitalter der Bauernherrſchaft in Staat und Geſellſchaft 
anzubrechen. 

Noch find ſeither keine anderthalb Jahrzehnte vergan⸗ 
gen, und ſchon iſt die Bewegung, die damals jo ſtürmiſch 
begann, nicht nur zum Stillſtand gelommen, ſondern ſogar 
bereits wieder rückläufig geworden, In den Valtenländern 
ſetzt fi) nach der Durchführung der Sanbaufteilung an⸗ 
chene langſam wieder die Tendenz zur ne: 
des Gutsbeſitzes in freiwilligen, Verkäufen der Kleinſiedler 
durch, die ſich nicht mehr halten können. Und in Polen, 
wo noch Ende 1925 die Aufteilung von zwei Millionen 
Hektar im Laufe von zehn Jahren geſetzlich feſtgelegt wurde, 
erklärt die Regierung jetzt die Durchführung dieſes Planes 
für unmöglich, will auf Zwangsenkeignungen im Zukunft 
ganz verzichten und fogar ftatt deſſen durch neue Geſetze 
eine endgültige Beſitzbefeſtigung vornehmen. 

Verschiedene Urſachen wirken hier zuſammen. Die 
internationale Agrarkriſe trifft den landwirtſchaftlichen 
Kleinbeſitz beſonders ſchwer in den landwirtſchaftlichen 
Ueberſchußländern, die ihre Agrarproduktion durch Zoll⸗ 
mauern nicht ſchützen können. Zwangsenteignungen ruinſe⸗ 
ren, wenn kaufkräftige Siedler a die Bodenpreiſa. 
Die politiſchen 6 der bolſchewiſtiſchen Nachbarn 
mit der Weltrevolution haben vorläufig aufgehört, und da⸗ 
mit tritt auch das Bedürfnis zurück, die ſozialen Abwehr⸗ 
kräfte gegen dieſe Drohungen durch Reformen zugunſten der 
unbemittelten Votisttaffen zu ſtärken. Der e 
Mißbrauch der Siedlungspolitik in der Praxis der polnk⸗ 
ſchen Verwaltung, der — wenigstens in den ehemals preu⸗ 
ßiſchen Provinzen Poſen und Pommerellen (Weſtpreu⸗ 
ßen) — den polniſchen Orokgrundbeiih auf Koſten des 
deulſchen zu ſchonen ſüchte, hat auch peinliche außenpolitiſche 
Rückwirkungen hervorgerufen. Die Beschwerden der dent⸗ 
ſchen Minderheit an den Völkerbund, auf den Verfailfer 
Minderheitenſchuzverrag von 1919 begründet, haben in 
Genf Unterſtützung gefunden. In einer Zeit, in der gegen 
Polen auch noch verſchiedene andre Klagen beim Völkerbund 
anhängig gemacht werden, muß die Regierung mehr als 
ſonſt darauf bedacht fein, in Genf für gut Wetter zu ſorgen 
und ſolche Anſtöße aus dem Wege zu räumen, beſonders 
wenn ſich ſolche Maßnahmen in das reaktionäre Regie» 
rungsſyſtem Pilſudſkis einordnen. 

Für die deutſch⸗polniſchen Beziehungen bedeutet dieſe 
Wendung der Dinge — im Zusammenhang mit der gerade 
jetzt erfolgten Annahme der deutſch⸗volniſchen Verträge im 
Sejm — eine große Entlaſtung. Wird doch die deutſche 
Minderheit damit die ſchwerſte Drohung los, die bisher 
über ihrem Daſein hing. Nachdem das von dem verſtor⸗ 
benen Geſandten Genoffen Ulrich Rauſcher zuſtande ges 
brachte ſogenannte Liquidationsabkommen Polen zum Ver⸗ 
zicht auf feine Enteignungsrechte gegen den deutſchen Beſitz 
war der nationaliſtiſche Mißbrauch der 
Agrarreform das letzte wirtſchaftspolitiſche Mittel zur Ver⸗ 
drängung der Deutſchen aus dem abgetretenen Gebiet ge⸗ 
blieben. Mit dem deutſchen Grundbeſitzer werden jetzt auch 
ſeine deutſchen Angeſtellten und Landarbeiter aufatmen, die 
bei dem Uebergang der Güter in polniſche Hand gleichfalls 
regelmäßig ihr Brot verlieren. 

„Eine andre Frage iſt es, ob das Ende der polniſchen 
Agrarreform — außer den Zwangsenteignungen ſoll jetz 
auch die Hälfte der bisherigen freiwilligen Parzellierungen 
aufhören — eine Löſung ber ſchweren ſozialen Not des hol- 
niſchen Landvolkes offen läßt. Die natürliche Bevölle⸗ 
rungsvermehrung, die hier viel raſcher vor fich geht als in 
Deutſchland und die in Kürze die Einwohnerſchaft Polens 
um eine halbe Million Menſchen jährlich erhöhen wird, 
kann nachgerade nirgends mehr untergebracht werden. Die 
großen Auswanderungsländer der Vorkriegszeit, Länder 
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wie die Vereinigten Staaten und e ſind dem pol⸗ 
niſchen Bauern heute faſt völlig verſchloſen. Das Wachs⸗ 
tum der einheimiſchen Induſtrie iſt nach ihrer vorüber⸗ 
gehenden künſtlichen Förderung durch den deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieg ins Stocken gekommen. Der polniſche Bauer 
muß ſich daher auf ſeiner Scholle immer mehr zuſammen⸗ 
drängen. Seine Lebenshaltung ähnelt heute, ſo ſtellte dieſer 
Tage ein konſervativer Sejmabgeordneter in einem Wil 
naer Regierungsblatt feſt, bereits mehr derjenigen des afri⸗ 
laniſchen Negers als der des weſteuropäiſchen Landmannes. 
Mag die Landaufteilung in der bisher geübten Weiſe auch 
kein Allheilmittel gegen dieſe Not geboten Haben: wenn fie 
aufhört, jo wird die Hoffnungsloſigkeit in den armſeligen 
ſtrohgedeckten Bauernhütten zweifellos noch wachſen. Schon 
haben ſich die oppositionellen Bauerngruppen, bisher fiets 
in eine Reihe von Fraktionen und Organiſationen geſpal⸗ 
ten, zu einer Einheitspartei zuſammengeſchloſſen. Ihre 
Parole iſt der Kampf gegen das undemokratiſche Regie⸗ 
rungsſyſtem Pilſudſkis, das, auf das Militär geſtützt, die 
Landaufteilung eingeſtellt hat. Es dauert überall in der 
Welt lange, bis der kleine Bauer in feiner Schwerfälligleit 
politiſch in Bewegung kommt. Aber wenn diſe Parole ein⸗ 
mal zündet, kann ſie den heutigen politiſchen Zuſtand Po⸗ 
lens gründlich verändern. 


Vilſudſti fährt nach Genf? 


Entgegen anderslautenden Meldungen dürfte der 
Aufenthalt Pilſudſtis auf Madeira noch längere Zeit bau: 
ern. Geſtern wurde in Warſchauer politiſchen Streifen ſogar 
davon geſprochen, daß Pilſudſti im Mai nach Genf zur 
Sitzung des Völkerbundsrates jahren werde. Auf dieſer 
Tagung wird bekanntlich die Beſchwerde der Ukrainer wegen 
der Paziſizlerungsaktion und einige deutſche Wahlbeſchwer⸗ 
den behandelt werden. 


Veründerungen in der Regierung. 
Vizefinanzminiſter Starzynſti zurückgetreten. 


Der Vizefinanzminiſter Stefan Starzynſki iſt von je 
gem Amt zurückgetreten, weil er ſich mit der Wirtſchafts⸗ 
politik des Finanzminiſters Matuszewſti nicht einverſtan⸗ 
den erllären konnte. Wie verlautet, ſoll der zurückgetretene 
Vizeminiſter ganz aus dem Staatsdienst ausſcheiden und zur 
ſein Mandat als Abgeordneter des BB. Klubs behalten. 


Vor einem Rücktritt des Juſtizminiſters 


In politiſchen Kreiſen wird das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Rücktritt des Juſtizminiſters Michalowſli, 
des berüchtigten Staatsanwalts in der Breſter Angelegen⸗ 
heit, immer mehr verbreitet. Nach dieſem Gerücht ſoll 
Michalowſki eine Notariatskanzlei in Lodz übernehmen. 


Maſſenerlediaung! 


Der Senat erledigt 56 Angelegenheiten in einer hanz 
kurzen Sitzung. 


Die geſtrige Sitzung des Senats wies wiederum eine 
Rekordtagesordnung auf, denn nicht weniger als 54 Punkte 
umfaßte die Tagesordnung. Darunter befanden ſich 26 
Fragen betreffend Verkauf von Staatsimmobilien, 16 Rati⸗ 
ſizierungsprojekte verſchiedener internationaler Verträge 
und einige wichtigere Angelegenheiten, wie die Ausgleichs⸗ 
ſteuer für die Landgemeinden, das neue Geſetz über bie 
Beſteuerung der Spielkarten und die Novelle zum Emerital⸗ 
verſicherungsgeſetz. 5 

Es iſt klar, daß bei einer derartigen Maffenerledigung 
wichtiger Staatsangelegenheiten eine gründliche Arbeit des 
Parlaments nicht möglich iſt. Im Handumdrehen werden 


alle dieſe Angelegenheiten erledigt, da die Regierung ihrer 


gehorſamen Mehrheit in beiden Kammern ſicher iſt. Auch 
in der geſtrigen Senatsſizung wurden dieſe 56 Angelegen⸗ 
heiten in der üblichen Weiſe erledigt. Einige Verbeſſerunge⸗ 
anträge, die die Vertreter der Oppoſition zu dem Geſetzent⸗ 
wurf über die Augleichsſteuer und zu dem Emeritalverſiche⸗ 
rungsgeſetz eingebracht hatten, wurden ebenſo wie im Sezen 
abgelehnt. 


Die Negierung will Brücken bauen. 
Aber auf Kredit. 


Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten plant im 
Budgetjahr 1931/32 den Bau von fünf großen Eiſen⸗ 
brücken, und zwar zwei über die Weichſel und je eine üder 
die Wisloka, Biala und den San. Die Geſamtkoſten ſollen 
12 Millionen Zloty betragen. 

So weit wäre der Plan wohl ſchön und gut. Nun ent⸗ 
ſteht aber die Frage, woher hierfür das Geld zu nehmen. 
Denn das Miniſterium verfügt nicht über dieſe Mittel. 
Die Brücken ſollen darum auf Kredit errichtet werden. Uns 
ter den eingelaufenen Angeboten befindet ſich auch eine 
gemeinſame Offerte der drei größten polniſchen Brückenbau⸗ 
geſellſchaften, die bereit ſind, dieſe Arbeiten gegen Kredit 
durchzuführen. Die drei Geſellſchaften führen an, daß fe 
einen Kredit von 300 000 Pfund Sterling d. i. 13 Miltio- 
nen Zloty zur Verfügung ftellen können, den fie von einiyen 
Bankgruppen, und zwar von der Warſchauer Handelsbant 
und Londoner Banken geliefert bekommen kann. 


376 405 Arbeitslose. 


Die Arbeitsloſigkeit wieder um 6095 Perſonen geſtiegen. 


Nach Angabe des Statiſtiſchen Hauptamtes betrug die 
Bahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in ganz Polen am 
14. März 376 405 Perſonen, Im Vergleich zur Vorwoche 
iſt die Arbeitsloſenziffer um 6095 Perſonen geſtiegen. 


der Reichstag gegen die Mordpoliti 
der Nazis. 


Sozialdemolratiſcher Antrag auf Bekämpfung der Mordhetze angenommen. 
Abrechnung mit den Mordbanditen der Nazipartei. 


Im deutſchen e folgte vorgeſtern auf die Er⸗ 
ledigung des Genſer Handelsabkommens die Beratung des 
nachträglich auf die Tagesordnung geſetzten Antrages Dr. 
Breitſcheid (Soz.): { 

„Der Reichstag ſpricht feinen Abſcheu gegen die poli⸗ 
tiſche Mordhetze aus, die immer wieder zu politiſchen Blut⸗ 
taten führt. Die Reichsregierung wird erſucht, im Einver⸗ 
nehmen mit den Regierungen der Länder unverzüglich 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die Möglichkeit bietet, 
die Aufforderung zum politiſchen Mord wirkſamer zu be⸗ 
kämpfen und 112 ere Bestimmungen über den Handel mit 
Waffen und mit Munition bringt, 

Verbunden mit der Beratung iſt der kommuniſtiſche 
10 auf Aufhebung des Verbots des Rotfrontkämpfer⸗ 

undes. 5 

Abg. Sollmann (Soz.): In feinem Lande der Welt 
find politiſche Mordtaten jo häufig wie in Deutſchland. 
Was ſich abſpielt, iſt eine chmach für die deutſche Kultur. 
(Erregte Zurufe bei den Kommuniften.) Wir beklagen alle 
Opfer, wir veturteilen alle Täter, gleich welcher Partei fie 
angehören. In den letzten Tagen haben die politiſchen 
Morde einen Gipfelpunkt erreicht. In Hamburg wurde ein 
ſozialdemokratiſcher Polizeibeamter im Dienſt von Natios 
nalſozialiſten niedergeſchoſen. In Hamburg wurde ein 
kommuniſtiſcher Abgeordneter von Nationalſozialiſten er⸗ 
mordet. (Dauernde ſtürmiſche Unterbrechungen durch die 
Kommuniſten.) Meine Herren, Ihre Nervenanfälle werden 
auf die U Arbeiter, die erwarten, daß die Front 
gegen die politiihen Mörder gerichtet wird, einen ſchlechten 
Eindruck machen. (Zuſtimmung.) Das alles hat mit Poli⸗ 
til nichts zu tun. Das iſt die Beſtialität von Verbrechern 
oder Verrückten. (Beifall bei den Soz. — Dauernde Unter⸗ 
brechungen durch die e die immer wieder „Blut⸗ 
hunde“, „Noske, Severing, Zörgiebel“ uſw. rufen. Dieſe 
Unterbrechungen und Beſchimpfungen ſeßen ſich während der 
ganzen Rede faſt hinter jedem Satze ort) Dos Blatt der 
Herrn Reichstagsabgeordneten z. D. (Heiterkeit) Dr. Goeb⸗ 
bels bringt den Bericht über die Hamburger Bluttat unter 
der Ueberſchrift „Eine Eiſerſuchtstat“. Dieſer Verſuch, die 
Verantwortung der Nationalſozialiſten zu leugnen, wird 
durch eine parteiamtliche Erklärung des Gaues Hamburg 
der NSDAP. widerlegt. Dieſe erklärt daß die Täter 
Mitglieder der Partei find und exſt nach dem Morde aus⸗ 
geſchloſſen wurden. Dieſelbe Erklärung ſpricht von einer 
Tat politiſcher Lockſpißel, gibt alſo ſelbſt durch dieſe Lüge 
den politiſchen Charakter des Verbrechens zu. Die W. 
ſprüche zeigen die Verlegenheit der Nattonaljozialiften. 
Tatſache ß, aß durch die Hamburger Mordtaten für jeder⸗ 
mann ſichtbar die blutige Mörberftake des internationalen 
Faſchismus enthüllt worden ift, (Händeklatſchen bei den 
Sog.) Dieſe Mordtaten find nicht der Not entſprungen. 
Die wirklich notleidenden Schichten in Deutſchland halten 
eine bewundernswerte Diſziplin, die (zu den Komm.) man⸗ 
chen Führern ein Vorbild ſein könnte. 


Schuldig ſind alle, die politiſche Ziele nur mit Gewalt, 
nur durch den Bürgerkrieg zu erreichen ſuchen. Schul⸗ 
dig find alle, die den politſſchen Gegner als bögwilligen 
und ehrloſen Menſchen beſchimpſen. Schuldig find alle, 
die die Freiheit der Demokratie durch ihre Unxeiſe 
und Roheit gefährden. (Toben der Kommuniſten.)“ 
Schuldig ſind alle, die den Terror als politiſches 
Kampfmittel organiſieren. 


Kein Mord und keine Morddrohung wird uns Sozialdemo⸗ 
kraten hindern, frei unſerer Ueberzeugung zu leben und Po⸗ 
litik nur nach unſerer Einſicht zu betreiben. Wir verab⸗ 
ſcheuen dn Terror, aber wir haben vor den Terroriſten leine 
Furcht. (Zuſtimmung.) Wir werden Banditen und Tol⸗ 
Mice aus dem politiſchen Leben zu entfernen wiſſen. 

ir iſt bekannt, daß an der deutſch⸗belgiſchen Grenze ein 
lebhafter Schmuggel mit Schußwaffen nach Deutschland 
betrieben wird, (Hört, hört!) Auch in Mitteldeutſchland 
gibt es ſtarken aal w ihre mit Revolpern. (Hört Hört!) 
Die Staatsgewalt muß ihre Wachſamkeit und ihre Energie 
verdoppeln. 

Den kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung des Ver⸗ 
bots des Roten Frontkämpferbundes lehnen wir ab. In, 
einer ſo geſpannten Situation iſt die Aufhebung von Ver⸗ 
boten gegen erklärt ſtaatsfeindliche Organiſationen nicht 
u verantworten. Wir wollen keine Geſetzgebung ab irato, 
619 55 gewiſſenhafte und beſonnene Prüfung. Den polte 
tiſchen Mördern und intellektuellen Urhebern muß das 
Handwerk gelegt werden. Der Reichstag muß zeigen, daß 
er die Freiheit jeder politiſchen Ueberzeugung gegen den 
Sb zu ſchültzen entſchloſſen iſt. (Händeklatſchen bei den 
Soz. 

Abg. Lohagen (Komm.) behauptet, 
faſchiſten von — ſozialdemokratiſchen Polizeipräſiden en 
gefördert und bewaffnet werden. Die Arbeiter werden ſich 
nicht mehr niederſchlagen laſſen, ſie werden antworten. 
Die erſchoſſenen Kommuniſten find die ſchärfſte Anklage 
gegen die Regierung Brüning und den Miniſter Dr. Wirth, 
deſſen Kampf gegen den „Kulturbolſchewismus“ legaliſter⸗ 
ter Arbeitermord iſt (Händeklatſchen der Kommunisten. —- 
Ordnungsruf.) und brutalſte Klaſſenjuſtiz. In ebenſolcher 
Art beſchimpft er die Sozialdemokraten. 

Als der Redner ſchließlich den Hamburger Polizeiprä⸗ 
ſidenten Schönfelder ſowie Grzeſinſki und Severing als 


ordneten Henning, wobei B das 


daß die Mord⸗ 


Innungsmeiſter des faſchiſtiſchen Bluthandwerks bezeichnet, 
entzieht Gihepräfldent er 2 Redner das Wort. Dieſer 
Kaffee auf Zuruf ſeiner Fraktion weiter, trotz mehrfacher 
ufforderungen des Präſidenten, abzutreten. — Vizepräſi⸗ 
dent Eſſer verläßt ſchließlich ſeinen Platz, womit die Sitzung 
unterbrochen iſt. — Lohagen redet weiter, am Schluß ſingen 
die Kommunisten die Internationale und rufen dreimal 
Rotfront“ mit entſprechenden Handbewegungen. — Nach 
Wiedereröffnung der Sitzung toird Lohagen auf dreißig 
Tage von der laufenden Sitzungsreihe ausgeſchloſſen. 
(Pfui⸗Rufe und Lärm der Komm.) Allen weiteren Störun⸗ 
gen von Ihrer Seite (zu den Komm.) werde ich mit allen 
geſchäftsordnungsmäßigen Mitteln entgegentreten. 
Abg. Hennes (Chrſoz.) erinnert daran, daß im vorigen 
1170 300 Menſchen in Deutſchland durch Bluttaten ihr 
eben verloren haben. 
Der ſozialdemokratiſche Antrag 
der kommunſſtiſche abgelehnt. 


Nach der Ermordung des lommuniſtiſchen 
Abgeordneten. 


Blutige Schlägerei zwiſchen Nazis und Kommuniſten 
= im Hamburger Parlament, 


Hamburg, 18. März, Mittwoch kam es ſchon vot 
Eröffnung der Sirgeriepaftiitbung zu einer blutigen Schla⸗ 
gerei zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen und kommunſſti⸗ 
ſchen Abgebrdnelen. Die kommuniſtiſche Fraktion halle 
einen Kranz mit roter Schleife und roten Tulpen auf den 
Platz ihres erſchoſſenen Genoſſen Henning niedergelegt, 
Darauf ſtürzten ſich zahlreiche kommuniſtiſche Abgeordnete 
auf die nationalſozlaliſtiſchen Abgeordnelen und verſuchten, 
fie zu ſchlagen. Die nalionalſozialiſtiſchen Abgeorbne:en 
ſetzten ſich zur Wehr, wobei fie von deutſchnatlonalen Ab⸗ 
geordneten unterſtützt wurden. Der nationalſozialiſtiſche 
Abgeordnete Reinke erlitt bei dieſer Schlägerei blutige Bits 
legungen im Geſicht. Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
Henningſen wurde aus dem Saal gezerrt. Polizei ſtellte 
die Ruhe wieder her. Nach Aufnahme der Verhandlun en 
ſchloß der Präſident 10 kommuniſtiſche Abgeordnete auf die 
Dauer von I Monat pon den Sitzungen aus. Die Aus. 
hel ele mußten teils mit Gewalt durch die Polizei aus 

em Saal entfernt werden. Darauf gedachte der Präftbent 
in warmen Worten des erſchoſſenen kommuniſtiſchen Abge⸗ 
Haus von den Plähen 
erhob. Der Präftdent gab der Hoffnung Ausdruck, daß dere 
arkige Mordtaten ſich nicht wieder ereignen möchten. Sie 
ſeien geeignet, das Vertrauen des Auslandes zu Deutſch⸗ 
land zu untergraben. Hierauf wurde in die Tagesordnung 
eingekreten. 


wird angenommen, 


Dentichlands Nationaliiten gegen deuiſch⸗ 
polnſſchen Handels vertrag. 


Die nationale Opposition kehrt in den Reichstag zurück, un 
die Annahme des Handels vertrages zu verhindern? 


Berlin, 18. März. Aus führenden Kreiſen der 


nationalen Opposition wird mitgeteilt: 


Von mittelparteilicher Seite A im Rechtsausſchuß 
des Keichstages verlangt worden, daß der polniſche Han⸗ 
delsvertrag noch während des laufenden Beratungsabſchnit ⸗ 
tes parlamentariſch verabſchiedet werden ſoll. Ein Teil der 
Regierungspreſſe hat ſich dieie Forderung zu eigen gemacht. 
Sollte der Plan verwirklicht werden, ſo würden die aus 
dem Reichstag ausgezogenen 151 Abgeordneten geſchloſſen 
zu dieſer Abſtimmung erſcheinen, um den 9 Oſtmark und 
Landwirtſchaft gerichteten vernichtenden Schlag abzuweh⸗ 
ren. Sie werden alsdann den Reichstag wieder verlaſſen.“ 


um die Rebilion des Bounnplanes, 


London, 18. März. Auf ber Jahresverſammlung 
der britiſch⸗deutſchen Wirtſchaftsvereinigung äußerte ſich 
der Vorfihenbe Wag ſehr zuverſichtlich über die Entwick⸗ 
lung in Deutſchland und wies auf die Maßnahmen zur 
Reorganiſation der deutſchen Finanzen und der Wirtſchaft 
hin. Ein Moratorium für die Houng⸗Plan⸗Zahlungen 
habe nichts zu tun mit der Sicherheit für die Dawes⸗ und 
eie Die PYoung⸗Planlaſten hätten fi in⸗ 
folge des Preisfalles ſehr bedeutend erhöht. Obwohl man 
das Ausmaß der Erhöhungen noch nicht feſtſtellen könne, 


ſo würde es doch mindeſtens 15 v. H. betragen. Die 


Herabsetzung der Laſten, die man mit dem Houng⸗Plan er» 
reichen wollte, habe ſich daher als illuſoriſch erwieſen. Der 
erſte Schritt zu einer Aenderung der Schuldenfrage müſſe 
von den Vereinigten Staaten kommen, die ditekt oder in⸗ 
direkt etwa 66 v. H. der geſamten Renarationszahlungen 
erhielten. Hierdurch würden viele politiſche Schwierigke! en 
ausgeſchaltel werden. Die Notwendigkeit einer Reviſton 
des Young- Planes werde in engliſchen Finanzkreiſen ans 
erkannt. Gleichzeitig erkenne man an, daß die normale 
Entwicklung des internationalen Handels durch die un 
geheure internationalen Geldüberweiſungen ſehr ſtark ge⸗ 
ſtört würden. 

Die engliſchen Finanzblätter bringen dieſer Rede aro⸗ 
ßes Intereſſe entgegen. 
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veiblatt zur Nr. 77 


Tagesneuigleiten. 


Die Aushebung des Jahrganges 1909 
um eine Woche verſchoben. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums wurde der 
Termin der Aushebung der Rekruten des Jahrganges 1909 
im Frühjahr dieſes Jahres um eine Woche verſchoben. 
Rekruten, die Einberufungskarten bereits erhalten haben, 
bekommen keine neuen zugeſchickt, jondern haben von ſeleſt 
eine Woche ſpäter einzurücken. Und zwar haben ſich die⸗ 
jenigen, deren 1 für den 8. April feſtgeletzt 
worden iſt, am 15. April zu melden, bei den anderen wurde 
der Termin vom 9, auf den 16. April und vom 10. auf den 
17. April verlegt. 


Die Militärſteuer wird erhoben. 

Da die Einziehung der Militärſteuer vorläufig aufge⸗ 
halten worden iſt, wandten wir uns an die Finanzbehörden 
um nähere Erklärungen. Danach hat die Finanzlammer die 
Weiſung zur Aufhaflung der Steuererhebung deshalb er⸗ 
halten, weil in dieſer Angelegenheit neue Inſtruktionen er⸗ 
laſſen werden ſollen. Die Militärſteuer wird nunmehr 
vom Magiſtrat in der Form eines grundsätzlichen Zuſchlages 
zur ſtaatlichen Einkommenſteuer erhoben werden. Dieſe 
Steuer wird betragen: 10 Zloty für vollkommen dienſtun⸗ 
taugliche Männer, 15 Zloty für die Angehörigen des Land⸗ 
ſturms ohne Waffe und 20 Zloty für wehrfähige Männer 
mit Waffe. Gleich nach Eingang der entsprechenden In⸗ 
e wird mit der Veranlagung dieſer Steuer begonner 
werden. 


Die Amtsſtunden der Aemter am Joſephs⸗Namenstage. 

Am heutigen Namenstage des Marſchalls Pilfudſti 
wird die Tätigkeit im Wojewodſchaftsamt, in den Stadl⸗ 
ftatofteiämtern, im Poſtamt, in der Krankenkaſſe, in den 
Polizeiämtern, in den Steuerämtern und im Schulturato⸗ 
rium von 10 bis 12 Uhr eine Unterbrechung erfahren, da 
die meiſten Beamten zu den Gottesdienſten beurlaubt wor⸗ 
den find. In dieſer Zeit werden Intereſſenten in ganz drin⸗ 
genden Fällen empfangen. Die Gerichte find wie an ge⸗ 
wöhnlichen Wochentagen normal tätig. (a) 


Auslandsbeſtellungen in der Induſtrie. 

Wie wir vom Verbande der Großinduſtrie erfahren, 
hat ſowohl die Lodzer als auch die Bielißzer Industrie Ber 
ſtellungen aus Ungarn und Jugoſlawien erhalten. Es wird 
allgemein eine gewiſſe Belebung in der Industrie infolge 
dieſer Beſtellungen in nächſter Zeit erwarket. (a) 


Hauptreinemachen in der Stadt. 1 

Die Polizeibehörden haben die Reinigung der Höfe 
bom Schnee und ſonſtigen Schmutz und Unrat angeordnet. 
Beſondere Sanitätskommiſſionen der Stadtſtaroſtei werden 
demnächſt eine Beſichtigung der einzelnen Grundſtücke vor⸗ 
nehmen. Außerdem werden auch die Geſchäftslokale einer 
Beſichtigung unterzogen, die mit Lebensmitteln handeln. (a) 


Erſtes Tonfilmkino in Lodz! 


SPI. EN DID 


Narutowicza 20. .. . 


Paſſepartouts außer amtlichen ungültig 
Beginn der Vorſtellungen um 4.15 Uhr 


| 


Heute Premiere! 


Ein Wunder des Tonfilmekrans 
Ungemein lebhafte Aktion „ 


Lodzer Volls zeitung 


ließung von 5 Bäckereien. 
hi Eine Sanitätskommiſſion des Wojewodſchaftsamtes 
unter Leitung des Inſpektors Ladowſki nahm vorgeſtern 
die Beſichtigung von 18 Bäckereien vor, wobei 5 Bäckere en 
wegen antijanitären Zustandes geſchloſſen wurden. (a) 


Verlegung des Büros der ſtädtiſchen Abteilung für ſoziale 
Fürſorge. 

eh een Verlegung des Büros der ſtädtiſchen Abteilung 
für ſoziale Fürſorge nach dem Lokal im Hauſe Zawadzla 11 
wird dieſe an den Tagen des 20. und 21. März nicht tätig 
fein. Die auf den 20. März fallende Auszahlung von 
Geldunterſtüzungen wird aber trotzdem noch im bisherigen 
Lokal, Petrikauer Str. 104, von 3 Uhr nachmittags er⸗ 
folgen. 


Lodzer Firmen um 250 000 Zloty geprelt. 

In Kattowitz war vor 3 Jahren die Firma Oslar 
Brauſch und David Blaumann bekannt. Die beiden Fir⸗ 
meninhaber trafen ſeinerzeit in Lodz ein und machten hier 
Einkäufe auf 250 000 Zloty, wofür fie kurzfristige Wechſel 
in Zahlung gaben. Einen Monat ſpäter erklärte ſich die 
Firma Brauſch und Blaumann für fallit, ließ die Wechſel 
zu Proteſt gehen und beide Teilhaber verſchwanden von 
der Bildfläche. Den flüchtigen Kaufleuten wurden St 
briefe nachgeſandt. Geſtern bemerkte eine Patrouille d 
Unterſuchungsamtes auf dem Kaliſcher Bahnhof zwei Per⸗ 
ſonen, die ihr bekannt erſchienen. Als die beiden an das 
Büfett traten, näherte ſich ihnen ein Beamter und verlaugte 
die Vorweiſung des Ausweiſes. Beide wieſen dabei nur 
Geburtsurkunden auf die Namen Staniſlaw Kirſch und 
Moszek Kaufmann vor. Sie hatten Fahrkarten nach Dan- 
zig gelöſt. Da aber eine Reiſe ohne Paß nach Danzig nicht 
möglich 10 wurden beide nach dem Unterſuchungsamt ge⸗ 
bracht. Bei der Reviſton erwies es ſich, daß man tatſächlich 
Oskar Brauſch und David Blaumann vor fi hatte. Sie 
wurden im Gefängnis in der Kopernikaſtraße untergebracht 
und der Gerichtsbehörde übergeben. (p) 


Einbruchsdiebſtahl in ein Tabakwarengeſchäft. 

In der Nacht zu Mittwoch wurde im Tabalwaren⸗ 
geſchäft von Kazimierz Koſtkjewicz, Kilinſliego 145, ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe erbrachen die 
hintere Eingangstür zu dem Gefhäft und begannen den 
Laden auszuräumen. Ein im Hofe befindlicher wachſamer 
Hofhund wurde von den Dieben durch ein Schlafmittel, dus 
dieſem in Wurſt verabfolgt worden war, unſchädlich ge⸗ 
macht. Die Leitungen der im Geſchäft befindlichen Alarm⸗ 
vorrichtung hatten die Diebe durchſchnikten und konnten 
nun den Diebſtahl ungeſtört ausführen. Als der Geſchäfts⸗ 
inhaber Koſtkiewicz, der im erſten Stockwerk über dem Ge⸗ 
ſchäftslokal wohnt, durch das Summen eines Automotors 
wach wurde und ſich nach dem Geſchäftslolal begab, fand 
er die Hintertür erbrochen und den Laden ausgeräumt vor. 
Die underzüglich von dem Einbruchsdiebſtahl benachrichtele 
Polizei nahm die Verfolgung der Einbrecher auf, doch 
konnten dieſe nicht feſtgenommen werden. Wie es ſich 
durch die Unterſuchung e hat, haben die Ein⸗ 
brecher die geſtohlenen Tabalwaren mit einem auf der 


Das ſchönſte Tonſilmmeiſterwerk, ein 
Film welcher die bisherigen überragt 


MARORKO 


... 


Faſzinierendes Spiel. 


Heute Premiere! 


Der Inhalt befigt ungewöhnliche Spannung 


Donnerstag, den 19. März 1931 


— — 


Straße wartenden Auto fortgeſchafft. Die Polizei ver⸗ 
mutet, daß fie es hier mit einer organisierten Diebesba, de 
zu tun hat, die ſich bei ihren Diebſtählen eines Autos der 
dient. Die 9 Tabakwaren haben einen Wert von 
5000 Zloty. (a) . 


Blutige Abrechnung im Dorfe. 8 

Der Landwirt des Dorfes Boruszew, im Kreiſe € 
Michal Maciejewſki wurde vor zwei Jahren bei de 
men Herſtellung von Spiritus ertappt und vom Ger 
längerer Gefängnisstrafe verurteilt. In der Zeit, 
Maciejewſki im Gefängnis ſeine Strafe verbüßte, kn 
deſſen Frau Jadwiga Maciejewſka mit dem 26 jährl. 
Knecht Roman Kurda ein Liebesverhältnis an. Als der 
dem Gefängnis zurückgekehrte Maciejewſki hiervon exfuf 
machte er ſeiner Frau darüber Vorhaltungen, doch ge 
es dieſer, ihm einzureden, daß die Gerüchte nur auf Klatſche⸗ 
reien beruhen. Vorgeſtern kehrte Maciejewſti unerwartet 
zeitig vom Markt nach Hauſe zurück und traf ſeine Frau in 
den Armen des Knechts an. Der betrogene Mann ergriff 
ein Ortſcheit und verſetzte mit dieſem dem Knecht 
wuchtigen Schlag, durch den dieſer zu Boden geſtreckt 
Der Kudra ergriff hierauf ein langes Meſſer und ve 
mit dieſem dem Maciejewſki einen Stich in den Unterle 
ſo daß dieſem die Eingeweide heraustraten. Die von 
barn herbeigerufene Polizei verhaftete den Kudra. 
ſchwerverlezte Maciejewſki wurde nach einem Kranken 
gebracht. (a) 


Von einem Auto kiberſahren. 

Der Wolborſka 16 wohnhafte Kaufmann Abram Ro⸗ 
fen wurde geſtern an der Ecke der Pomorſka⸗ und P 
Straße von einem Privatauto überfahren und erlitt h. i 
den Bruch des linken Fußes. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft legte dem Verwundeten einen Notvcr 
band an und ordnete deſſen Ueberführung nach dem Beririz 
krankenhauſe an. Der unvorſichtige Kraftwagenlenker wurd 
zur Verantwortung gezogen. (a) 


die Gefängniſſe dürfen nich mit der 
Induſtrie konkurrieren. 
Ein wichtiger Beſchluß des Wirtſchaſtstomitees. 


Wie wir hören, wurde auf der Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
lomitees des Miniſterrats die Frage der Ausführung bon 
Beſtellungen und Lieferungen durch nicht kommerzialiſtorte 
ſtaatliche Unternehmungen, insbeſondere aber durch Ge⸗ 
längniswerkſtätten und Shufierkftätten behandelt. Das 
Wirtſchaftskomitee empfahl die Beobachtung des bereits im 
Mai v. Js. angenommenen Grundſaßzes, daß dieſe Merk 
ſtätten während der Wirtſchaftskriſe ihre Produktion nur 
auf diejenigen Objekte beſchränken, die für den eigenen 
Bedarf des zuſtändigen Reſſorts beſtimmt find, Dieſe 
Werkſtätten dürfen Beſtellungen weder von anderen Ne» 
lorts, noch von Privatperſonen entgegennehmen. Jeden⸗ 
falls aber dürfen ſie unter leinen Umſtänden unter dem 
Marktpreis produzieren. 


In den Hauptrollen: das berühmte Preigeftlen: 


MARLENE DIETRICH 
Gary Cooper » Adolf Menjou 


MAROKKO Regie: Josef Sternberg 


Empfindungen, erſtickt durch das Leben * Die Furcht vor d. eignen Herzen * Wochen der Drangſal u. des Seelenkampfes * Leben ohne Ziel » Reichtum u. Ruhe... ohne Freude * Die große leidenſchaftl. Lieb 


Cousine Dia 


e e e eee e e ee e e e e ee e ee 
tm 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Illustrationen von Prof. Richard Hegemann 
Copyricht by Martin Feuchtwanger, Halle a. 4 3. . 

Sei trat unbefangen unter die Menſchen, deren Blicke 
erwartungsvoll auf ihrem Geſicht ruhten. Tante Lina 
machte bekannt: 

„Tante Marie Grote, geborene Veſter, Onkel Oberlehrer 
Guſtav Grote, ihr Sohn Viktor, Juriſt; Lene Grote. Lene 
iſt eine Nichte von Onkel Guſtav, die Tochter feines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders, alſo mit dir eigentlich nicht verwandt“, 
erklärte Tante Lina. 

Pia lächelte und drückte Lene Grotes Hand mit gleicher 
Wärme, wie ſie vordem Viktors gedrückt hatte. Ihre grauen 
Augen muſterten die neuen Verwandten ohne Neugier, aber 
fo, als wollte fie ſich ihre Geſichter gut einprägen. 

Viktor hatte das beſtimmte Gefühl, daß er Eindruck auf 
die Couſine gemacht habe. Für Hannelore, mit der ihn ein 
inniges Freundſchaftsverhältnis verband, hatte er heute gar 
leinen Blick. 
= Pia hatte Mühe, ſich aus der Umarmung Idchens zu 

en. 

Dann kamen Seldes an die Reihe:„Tante Trude Selcke, 
geborene Veſter, Onkel Doktor Georg Selcke, Arthur Selde, 
Student der Medizin. Arthur iſt der Adoptivſohn Selckes.“ 

⸗Alſo eigentlich auch nicht mit mir verwandt?“ fragte 
Pia lächelnd. 

„Doch, doch, er iſt wie unſer leibliches Kind, ein viertel 
Jahr war er alt, als wir ihn an Kindesſtatt annahmen“, 


erzählte Tante Trude, und ihr kleines, freundliches Geſicht 
war im Uebereifer des Erklärens ganz rot geworden, und 
Arthurs ebenfalls, weil ihm dieſe Erklärung ſehr pein⸗ 
lich war. 

Dann kam Onkel Simon Willens an die Reihe, Kauf⸗ 
mann in Seidenwaren en gros. Simon war ein ſchlanker 
Sechziger mit einem ſchmalen, ſcharfgeſchnittenen Geſicht, 
aus dem ein paar große, ſchwarze Augen Hug und gütig 
leuchteten. Dieſe Augen machten Eindruck auf Pia, ſie 
fragte Tante Lina, wie ſie mit Simon Wilkens verwandt 
ſei, und ſie mußte zu ihrem Leidweſen erfahren, daß 
zwiſchen ihnen eigentlich ſo gut wie gar leine Verwandt⸗ 
ſchaft beſtand. 

Schade! dachte fie, alle die, mit denen ich eigentlich nicht 
verwandt bin, gefallen mir am beſten. 

Aber nun kam Onkel Wilhelm, der ſich ſo lange be⸗ 
ſcheiden im Hintergrund gehalten hatte. Er reichte Pia 
feine kurze, fefte Hand und ſagte: „Na, nu biſte endlich die 
Reihe rum.“ 

Sie ſah in fein vertrauenerweckendes Geſicht, das dem 
ihres verſtorbenen Vaters ſo ähnlich ſah und empfand 
ſofort tiefe Sympathie für ihn. J 

Man ging ins Eßzimmer und ſetzte ſich um den Kaffee⸗ 
tiſch. Während Tante Lina und Ida den Kaffee eingoffen, 
beſtürmte man Pia mit allerhand Fragen: wie ſie die 
Ueberfahrt überſtanden hätte, wie ihr Hamburg gefalle 
und wie Berlin; und Idchen wollte wiſſen, ob es nicht ein 
wundervolles Gefühl ſei, ſo mit der Familie verbunden 
zu ſein? Und auf alle Fragen mußte ſie antworten. 

Und dann begann man von ihrem Vater 
Alle hatten ihn natürlich ſehr geliebt und ihn ſtets hoch⸗ 
geschätzt. 

Und während Pias große, graue Augen in kühler Klar⸗ 


heit über die Geſichter ihrer Lieben hingingen ſagte fie, 


daß ſie das auch gar nicht anders erwartet hätte. Aber in 
ihrem Blick lag etwas, vor dem man für einen Moment 
verſtummte und einige von ihnen verlegen die Augen 
ſenkten. 

Allmählich wagte man ſich wieder hervor. Man ſprach 
von ihres Vaters Tüchtigkeit, und daß man es immer ge ⸗ 
ſagt hätte, daß er einmal in Amerika ſein Glück machen 
würde. 

Nun kommt's! dachte Pia, und ein kleines ſpöttiſches 
Lächeln huſchte um ihren Mund. 1 


Und richtig, nun kam die Frage nach ihrem Vermögen. 


zu ſprechen. Idchen hatte fie geſtellt. Pia ſah Idchen an und ſagte: 


„Mein Vermögen, über das ich gegenwärtig verfügen 


kann, beträgt nach deutſchem Gelde berechnet zwei Mil⸗ 
lionen Mark.“ 


Fortſetzung folat) 


Bi 77 (Beiblatty 


Rache einer Berfchmähten, 
Im Dorfe Witonia, Kreis Lenezyca, unterhielt die 
Tochter eines reichen Landwirtes Franeiszka Skowronel 
mit dem Sohn eines Nachbarn Andrzej Bluzinſki ein Lie⸗ 
besverhältnis. Im vergangenen Jahre würde Bluzinſli 
um Militärdienſt nach Poſen eingezogen und kümmerte 
ſich von dieſer Zeit an nicht mehr um ſeine im Dorfe zurück⸗ 
gelaſſene Geliebte. Inzwiſchen fühlte ſich die Skowronek in 
anderen Umſtänden. Vor einigen Tagen lam Bluzinſki 
auf Urlaub nach dem Dorfe, wollte jedoch von ſeiner frühe⸗ 
ren Geliebten nichts wiſſen und ſtieß dieſe, als ſie ſich ihm 
näherte, brutal von ſich. Die verſchmähte Skowronel 
ſchwur nun ihrem Geliebten Rache. Sie lauerte dieſen auf 
dem Bahnhof auf und begoß deſſen Geſicht in dem Augen⸗ 
blick, als er in den DM ſteigen wollte, um nach Poſen ab⸗ 
ureiſen, mit Schwejeljäuve, wodurch Bluzinſli 1 
randwunden und den Verlust eines Auges erlitt. Der 
Schwerverletzte wurde nach einem Krankenhauſe gebracht 
und die Skowronek von der Polizei verhaftet. (a) 


Unter den Rädern eines Autobuſſes. 

Auf der Chauſſee Tomaſchow—Lodz wurde geftern der 
in der Rokieinſla 35 wohnhafte Henryk Skiba beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Fahrdammes von einem auf dieſer Strecke 
verkehrenden Autobus überfahren. Der Chauffeur Moſes 
Königſtein gab wiederholt Signale und ſuchte das Gefährt 
zum Stehen zu bringen, was ihm indes nicht gelang. Sleba 
wurde zur Seite geſchleudert und trug eine Gehirnerſchſti⸗ 
terung davon. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies dem Verunglückten die erſte Hilfe und überführte ihn 
nach dem Krankenhauſe. (p) - 


inder nicht ohne Auſſicht laſſen! 

Im Hauſe Emilien⸗Straße 44 hat ſich geſtern ein 
ſchwerer Unfall zugetragen. Die daſelbſt mit der Vor⸗ 
bereitung der Wäſche beſchäftigte Frau Dubis goß Waſſer 
in das Waſchſaß und ging darauf in den Laden, um die 
nötigen Zutaten zu beſorgen. In dem Moment näherte 
ſich deren dreijährige Tochter dem Faſſe und begann ihre 
Spielſachen in das Waſſer zu werfen. Dabei verlor die 
kleine Helene das ichgewicht und fiel in das heiße 
Waſſer. Auf das Geſchrei des Kindes eilten Nachbarn her⸗ 
bei und holten das Kind aus dem Waſſer heraus. Es 
wurde auch ſofort der Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, der ſchwere Brühwunden bei dem Kinde feftjtell:> 
und es in ſehr ernſtem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
überführte. (p) 

Unfall bei der Arbeit. 

Der in der Firma Keilich, Orla 25, beſchäftigte Arbei⸗ 
ter Jan Czaskowſki, wohnhaft Kaliſka 3, zog ſich geſtern 
bei der Arbeit ſchwere Verletzungen zu. Czaskowfki ſtieg 
auf eine Leiter, um den von der Scheibe herabgeſallenen 
Treibriemen wieder aufzulegen. Dabei fiel die Leiter um 
und der Arbeiter fiel zu Boden, wobei er ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper und eine Gehirnerſchütterung 
zuzog, Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm die erſte Hi’fe 
und überführte ihn in ſehr ernſtem Zuſtande nach dem 
Krankenhauſe. (p) E 
Selbſtmordverſuch. 

Der Staropolſka 3 wohnhafte 31jährige Stanislaw 
Jarmula nahm geſtern in ſeiner Wohnung in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht eine größere Menge Jodtinktur zu fih und 
erlitt hierdurch eine chere Vergiftung. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüdon 
Hilfe und ordnete deſſen Ueberführung nach dem Bezirks⸗ 
krankenhauſe an. Als Urſache der Verzweiflungstat konnte 
vollſtändige Mittelloſigkeit infolge Erwerbsloſigkeit feſtze⸗ 
ſtellt werden. (a) 1 

Das obdach⸗ und erwerbsloſe Dienſtmädchen Kazimieca 
Frontezak, 28 Jahre alt, nahm geſtern in ſelbſtmörderiſch 
Abſicht im Torweg des Hauſes Nowo⸗Zarzewſka 7 

rößere Menge Jodkinktur zu ſich und erlitt hierdurch ei 

Heftige Vergiftung. Der von Vorübergehenden herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebens⸗ 
müden eine Magenſplllung vor und ordnete deren Ueber 
führung nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle an. Als 
N Verzweiflungstat wird äußerſte Not angenom⸗ 
men. (a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J Sitliewiezs Erben, 
Kopernila 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Banditen auf der Unklagebank. 
Am 14. November v. Is. 


n im Laden zu haben, die Semmeln dagegen 1908 
n zu wollen. Die angeblichen Käufer drangen 19055 
auf in den Laden ein. Einer von ihnen ſchlug die Vor⸗ 
käuferin nieder. Die Eindringlinge durchſuchten nun die 
Schubladen und verließen den Raum, nachdem ſie nichts 
gefunden hatten. Als die Verkäuferin bald darauf zum 
Bewußtſein kam, ſchleppte ſie ſich bis in den Torweg und 
rief um Hilfe. Ein vorübergehender Poliziſt bemerkte die 
blutüberſtrömte Verkäuferin und trug ſie in das Haus, wo 
die Verkäuferin ihm den Hergang ſchilderte. Auf dem 
Ladentiſch fand der Poliziſt namens Steczkiewicz einen 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 19. März 1931. 


blutbefleckten Hammer, der mit den Buchſtaben „J. K. P.“ 
ezeichnet war. Die von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzte 
nterſuchungsabteilung ſtellte Mitte Dezember feſt, daß der 

Ueberfall von den Eheleute Jan und Janina Gralak, 

wohnhaft Stefana 29, zuſammen mit dem in der Straße 

des 28. Kan. Schüzenregiments Nr. 23 wohnhaſten Jozef 

Klimkowſti und einem vierten unermittelten Banditen ber⸗ 

übt worden war. Der Hammer mit den Initialen „J. K. P.“ 

war Eigentum der Firma J. K.Poznanſki, in der Gralak 

einige Monate lang gearbeitet hatte, während ſein Vater 

Wächter des dieſer Firma gehörenden Hauſes in der Perri⸗ 

lauer Str. 51 iſt. Am 29. Dezember wurde dann as 

Ehepaar Gralak auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz ver 

haftet. Sie hatten ſich nun geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 

gericht zu verantworten. Die Angeklagten beſtritten ihre 

Schuld. Die Eheleute Gralak gaben au, an dem Tage an 

der Leichenfeier eines gewiſſen Podemſti, Chopin⸗Str. 22, 

teilgenommen zu haben, wo religiöſe Lieder gelungen wur⸗ 

den. Klimkowſti dagegen wollte bei feinem Nachbar ger 
weſen fein und über die bevorſtehenden Sejmwahlen geſpro⸗ 
chen haben. Nach den Reden des Staatsanwalts und des 

Verteidigers verurteilte das Gericht Jan Gralak zu 8 

Jahren Zuchthaus, deſſen Frau Janina zu 4 Jahren und 

Klimkowſki zu 5 Jahren Zuchthaus, unter Verluft der 

bürgerlichen Ehrenrechte. (p) 


Sport. 


Heute Boxkampf Zjednoczone — JM. 

Heute um 7 Uhr abends findet im Saale der Widzewer 
Manufaktur ein Box⸗Mannſchaftskampf Ziednoezone — 
WI M. um den von Dir. Kannenberg geſtifteten Pokal 
ftatt, Beide Mannſchaften treten im vollen Beſtande an, 
und zwar werden kämpfen (Die Erſtgenannten gehören der 
WIM. an): N 

Fliegengewicht: Wollrab — Brzenczel 

Bankamgewicht: Cegielſti — Cieploſſki 

Federgewicht: Zielinſti — Cyran 

Leichtgewicht: Kunilowſti — Kraudlis 

Weltexgewicht: Auguſtynjak — Marczewͤfki 

Mittelgewicht: Baranowſki — Bartoſtal 

Halbſchwergewicht: Jalmuzuy — Roßlaw 

Schwergewicht: Szklarek — Szezecinſli. FR 

Bei dieſem Kampf wird zum erſtenmal das Got 
dreier Punktrichter angewandk. Die Rolle des Schieds⸗ 
richters wird ſich dadurch lediglich auf die Leitung des 
Kampfes beſchränken, da die Eütſcheidung über Sieg oder 
Niederlage von nun ab in den Händen des Punktrichters 
liegen wird. se 


Neuwahl bei Tonring- Club. } 

Auf der ſtattgefundenen Jahresgeneralverſammlung 
wurden u. a, auch Neuwahlen für die Verwaltung vorge⸗ 
nommen und zwar wurden gewählt: Präſes: Richter; Viße⸗ 
präſiden: Alfred Guſe und Hein; e Schulz 
und Alfred Ziegler? Kaſſierer: Bröhl und Edm. Guſe; 
Lokalwirte: Scheer und Schneider; Plaßwirt: Glatte, Mit⸗ 
A ohne Mandate: J. Kindermann. M. Schwalbe und 
A. Ulrich. N 


104 Mannſchaſten auf dem Marſch Sulejomel— Belvedere. 

Alljährlich findet am Namenstage des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki der Marſch Suleſowek — Belvedere ſtatt. Für den 
heutigen Marſch haben 104 Mannſchaften aus dem ganzen 
Lande ihre Teilnahme angemeldet. Die Geſamtſtreſke, die 
von den Marſchierenden zurückgelegt werden muß, beträgt 
27 Kilometer. 


Quer⸗Feldeinlauf in Marſchau. 


Am Sonntag findet ein Quer⸗Feldeinlauf über 3 Kllo⸗ 
meter in Warſchau ſtatt, an welchem auch Polens beſter 
Läufer Kuſorinſti teilnehmen wird. 


Generalverſammlung der Sport⸗Journaliſten. 
Am Sonnabend, den 28. März, findet im Lokale der 


Sportpereinigung „Union“ die Generalverſammlung der 
Sportberichterſtakter und ⸗Journaliſten ſtatt. 


Aus der Philharmonie. 


Liederabend von Viktor Chenkin 
am 17. März 1931. 


Das Auftreten Viktor Chenkins hatte bei uns in weiten 
Kreiſen reges Intereſſe wachgerufen. Kein Wunder auch, 
daß der Saal der Philharmonie bis auf den letzten Play 
gefüllt war. 

Die Vorträge Chenkins waren Kleinkunſt der beſten 
Art. Die erſte Programmnummer: „Lieder eines Narren“ 
hatte gewiß den größten Wert an allen Darbietungen des 
Abends, wenn man von dem Liede „Narrenſchickſal“, deſſen 
Vortrag durch die fremdartige Ausſprache des Deutſchen 
beeinträchtigt war, abſteht. Die in Bulle)" Sprache vor⸗ 
getragenen Balladen „Hütet euch vor den Narren!“ und 
„Rataplan“ hinterließen den tiefſten Eindruck. 

Da aber die drauffolgenden „Italieniſchen Lieder“ den 
ſchwächſten Teil des Programms darſtellten, wollen w'z 
hier darauf nicht näher eingehen. (Grund: Ungeeignete 
phyſiſche Konſtitution des Rinfters zur Darftellung eines 
jungen Fiſcherburſchen.) { 

In farbigem Koſtüm mit weiter Be ole fang er 
nun einige Aipemmertieben, von denen „Schlafloſe Nächte“ 
und „Zwei Gikarren“ den größten e ſanden. 

Der zweite und dritte Teil war der Darſtellung von 


Achtung 20 ⸗Nord! 


Am Sonntag, den 22. d. M., 10 Uhr vormittag 
findet im Parteilokale, Polnaſtr. 5, eine Mitglieder 
verſammlung ſtatt. 5 

Sprechen wird Gen. Kuk über: 


Die Wirtſchaft der Looser Selbſtverwaltung 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erſucht 
der Vorſtand. 
eee 


Aus dem deutschen Geſellſchaſteleben 


Zum Tage des Buches am 22. März. 
Der 22. März iſt ein Feiertag der Gebildeten und der, 
die nach Biſdung ſtreben und fie hochſchätzen. Der 22. März 
it dem Gedanken Goethes gewidmet und wird ſeit 3 15 


als Tag des Buches in allen Gegenden, wo Deutſche bei⸗ 
einander wohnen und ein eigenes geiſtiges Leben führen, 
feſtlich begangen. Im vorigen Jahre war das Leitwort 
dafür „Jugend und Buch“, in dieſem Jahre „Frau und 
Buch“. Damit ſoll Ausdruck gegeben werden, daß bie Frau 
eine hervorragende Stelle als Vermittlerin 1 dem 
Buche und den in ihm niedergelegten Kulturgütern ein⸗ 
nimmt. Bei uns hat der Lodzer Deutſche⸗ Schul⸗ und 
Bildungsverein es unternommen, den Tag durch eine ent⸗ 
[prechende Feier zu ehren. Er rechnet dabei auf die Unter⸗ 
bubu aller anderen deutſchen Vereine unſerer Stadt und 
er weiteren Volkskreiſe. Das Programm wird rechtzeitig 
veröffentlicht werden. 


Silberhochzeit. Heute begeht unſer Mitbürger Guſſav 
Kittel mit ſeiner Ehefrau Ottilie geb. Markart das Feſt des 
ſilbernen Ehejubiläums. Glüdauß dem Jubel paare! 


Turnverein „Kraſt“, Uns wird geſchrieben: Um feiner 
Mitgliedern nebſt Angehörigen den grauen Alltag durch 
einige fröhliche und angenehme Stunden zu verſchönen, der⸗ 
anſtaltet der Verein heute, als an ſeinem Vereinsabend, 
eine gemütliche Joſpehi⸗Feier mit Tanz, wozu alle Vor⸗ 
bereitungen ſorgfältig getroffen wurden, um Biefen Abend 
ſchön zu geſtalten. 1 
Joſephiſeier im Chriſtlichen Commisverein. Heut: 

am 19. März, um 8 Uhr abends, veranſtaltet der gone 
berein einen Unterhaltungsabend, zu dem alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt eingeladen 
werden. Für Humor wird der in unfrer Stadt beſtens 
belannte und ſehr beliebte Vereinshumoriſt Herr R. Tölg 
forgen. Ferner birgt das bewährte Hausorcheſter des Ver⸗ 
eins für eine gute Muſik. Wer deshalb eine gemütliche 
Joſephifeier mitmachen will, der beſuche die Veranſtaltung 
des Christlichen Commisvereins. Eintritt frei. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Aus der St. Johannisgemeinde. 

Den geſchätten Gemeindegliedern wird hiermit bes 
kanntgegeben, daß bie Kirchenbeiträge für das Jahr 1931 
bereits ſeſtgeſetzt ind. Es lönnen im Laufe von 14 Tagen 
Erkundigungen über die Höhe der Beiträge in der Kirchen ⸗ 
lanzlei eingeholt und eventuelle Reklamationen dortfesäft 
eingereicht werden. Nach Ablauf dieſer Friſt wird die 
Kirchenſteuerliſte der zuſtändigen Behörde zur Beſtätigung 
vorgelegt werden, wonach Aenderungen in der Liſte nicht 
mehr zuläſſig find. N 

Das Kirchenkollegium der St. Johannisgemeinde. 


ÄRA 


Wit Du über die Straße geh'n, 
mußt erſt lints, dann rechts du ſeh'n! 


Typen gewidmet. In den Liedern der jüdiſchen Chaſſtden“ 
lamen die geſanglichen Werte der Stimme Chenkins zur 
Geltung. Eine gute Charakterſtudie war das Zwiegeſpräch: 
„As Moſhiech wet kumen“. Nach dem Vortrage der geo⸗ 
tesken Szenen „Ai⸗Ai⸗Ai“, „Vun wanen kumk a Jidd?“ 
und „Bim⸗bam“ mußte ſich der Künstler infolge tofenden 
che des Publikums zur Zugabe ähnlicher Bildchen ente 
ließen. 

Der humorvolle Vortrag ukrainiſcher Lieder beſchloß 
das Programm. 

Die Kunſt Chenkins beruht darauf, daß der Künſeſer 
nicht nur Lieder und Balladen ſingt, ſondern regelrecht 
Szenen darſtellt, ſich dabei der einfachſten Mittel bedienend 
und auf Kuliſſen und jegliche Staffage verzichtend. Die 
Mittel, derer er ſich bedient, find nur feine allerdings gut 
durchgebildete Stimme, eine ungemein ausdrucksvolle este 
und ein jeder Szene zugepaßtes ſtilechtes Koſtüm. Dabef 
iſt die Skala ſeines Nevertoireg ſehr weit: von der gruſvi⸗ 
gen Ballade durch öſtliches Sentiment der Zigeunerweiſen 
Und das heitere italieniſche Volkslied mit der wirbeligen 
Tarantella bis zur launigen Darſtellung polniſcher Juden 
und ukrainiſcher Batkas. 

Eine tadelnde Bemerkung darf allerdings nicht erſpatt 
bleiben: Die Diktion iſt nicht auf zeitgemäßer Höhe. 

Ganz beſonderes Lob verdient aber die taktvolle Kla⸗ 
vierbegleitung des Dir. Theodor Ryder. . 


Osmy dien clagnienla. 
Tabela nieurzedowa. 

200.000 21. na ur: 5901. 

20.000 na nr.: 57459. 

Po 15.000 21. nr.: 58047 183023. 

Po 10.000 zt. nr.: 3397 56017 205287, 

Po 5.000 zt. nr.: 70640 117894 179026. 

3.000 21. na nr.: 138977, 

Po 2.000 21. nr.: 17056 36256 79607 99900 
104286 104088 105711 124799 133209 133991 136588 
160062 192457 192718 200811 206583 209284. 

Po 1.000 na nr.: 1894 8097 12653 13706 15337 
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Aus dem Reime. 


Chojnh. Verlegung der Lichtbildervor⸗ 
Ad Die für den kommenden Sonntag feſtgeſeßten 
Lichthildervorträge im Parteilokal können nicht ſtatlfinden. 
Die Vorträge wurden für den nächſtfolgenden Sonntag, 
den 29. März, verlegt. 

Pabianice. Vorſchule und Teehalle für 
arme Kinder. Die Verwaltung des Katholischen 
Hauſes in Pabianice eröffnet dieſer Tage eine für 50 Kin⸗ 
der berechnete Vorſchule, ein Kinderheim, in der die Kin⸗ 
der im ſchulpflichtigen Alter ihre Schulaufgaben machen 
und die ſchulfreie Zeit verbringen können, ſowie eine billige 


Teehalfe, in der die Kinder für ein geringfügiges Entgelt 
Hi Töpfchen füßen Tees und eine Schmalzſtulle erhalten 
nnen. 


Sieradz. Durch Schaden wird man Flug. 
— Zwei Autokataſtrophen. Vorgeſtern nach⸗ 
mittags ereignete ſich auf der Sieradzer Chauſſee in der 
Nähe des Dorfes Wozniki eine Autokakaſtrophe. Ein aus 
Lodz nach Kaliſch gehender Paſſagierautobus verſuchte 
einem auf der Chausſe ſtehenden Auto auszuweichen und 
uhr zur Seite. Als der Autobus wieder die Mitte der 
ge zu gewinnen ſuchte, rutſchte er auf der glatter 
Chauſſeeſeite ab und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Von 
den Fahrgäſten erlitten zwei erhebliche Verletzungen; ſie 
mußten nach dem Spital in Sieradz gebracht werden. Der 
Hinterwagen des Autobuſſes wurde ſtark beſchädigt. Am 
Unfallsork erſchienen bald nach der Kataſtrophe die Ver⸗ 
treter der Polizeibehörde. Um feſtzuſtellen, ob an dem 
Unfall der Chauffeur oder der fatale Zustand der Chauſſee 
ſchuld ſei, fuhren Polizeibeamten im eigenen Auto der Spur 
des verunglückten Aukobuſſes nach. Es rutſchte ebenfalls 
gut Seite, überſchlug ſich und ſtürzte in den Chauffeegraben. 
In Anbetracht deſſen ſandte die Polizei der Saree einen 
entſprechenden Rapport ein, in dem die ſofortige Ausbeſſe⸗ 
rung der Chauſſee bei Wozniki beantragt wild. 

Kaliſch. e Einbruchs diebſtahl 
Geſtern wurde die Polizei von einem dreiſten Einbruchs⸗ 
diebſtahl in Kenntnis gelebt, der in der Großhandlung von 
Abram Kac, Lazienna 2, verübt worden iſt. Die Ein⸗ 
brecher hatten durch die Mauer ein Loch geſchlagen und 
gelangten durch dieſes in das Lager. Sie luden die Beute 
— 390 Pack Sohlenleder und 269 Paar fertiger Damen⸗ 
und Herrenſchäfte — auf ein bereitgeſtelltes Laſtauto und. 
entkamen unbehelligt. Nach den Tätern wird gefahndet. 


War Rieſenunterſchlagungen dos 
Direktors: der Thomas Zamoyſkiſchen 
Güter. Auf Antrag der Verwaltung der wolhyniſchen 
Güter des Grafen Thomas Zamoyfki nahm der Unter 
chungsrichter Grabomjti im Büro der Altien⸗Geſellſchaft 
„Horacy Heller“ eine Reviſion vor. Die beſagte Firma hat 
die Geſchäfte und die Verwaltung der Graf Zamoyfkiſchen 
Güter geleitet. Unterſuchungsrichter Grabowfti beſchlag⸗ 
nahmte behufs weiterer Unterſuchung eine Korreſpondeng⸗ 
Mappe und eine Sammlung von Rechnungen der Verwal⸗ 
tung der Zamoyſkiſchen Güter. Der Inhalt der Briefe 
ſtellt den früheren Direktor und Bevollmächtigten des 
Grafen Zamoyſti, Stegmund Liedtke, bloß. Liedtke hat bei 
der Abrechnung mit der Firma Heller für die Exploitalton 
der Zamoyſtiſchen Wälder ſehr große Summen erhalten, die 
aber der Kaſſe der Gutsverwalkung nicht zugeführt worden 
mb Der in Frage kommende Liedtke hat das Vertrauer. 

es Grafen injofern noch mißbraucht, daß er verſchiedene 
Wechſel in Umlauf ſetzte, die auf den Namen des Grajen 
lauteten, aber von ihm nicht ausgeſtellt worden ſind. So 
5 Liedtke den Poſten eines Direktors bei Zamoyſki bes 
kleidete, war er imſtande, die Wechſel einzulöſen. Als nach 
feiner Entlaſſung dem Grafen einige ſolcher Wechſel präſen⸗ 
tiert worden find, ſtellte ſich der ganze Schwindel, den 
Liedtke betrieben hat, heraus. Durch dieſe Mißwirtſchaft 
iſt Graf Thomas Zamoyſli in De wi en d ge⸗ 
raten und ſeine Schulden bis auf eine halbe Million Dollar 
angewachſen. Vor einigen Wochen hat Zamoyſti die Zih⸗ 
lungen ganz eingeſtellt. Die in den Banken und im Uns 
fan befindlichen Wechſel des alten bettlägerigen Grafen 
wurden durch den Unterſuchungsrichter zwecks graphologi⸗ 
ſcher Unterſuchung zurückgezogen, die ergab, daß alle Weder 
mit der Unterſchriſt des Glaßen Thomas Zamoyſki gefäiicht 
ſeien. Sie wurden den Anklageakten gegen Liedkke bei⸗ 


geſchloſſen. 
— Der e des Warſchauer 
Militärgerichts ajor Borowſki unter 


den Rädern der Fernbahn. Der Vorſttzende des 
Warſchauer Militärbezirksgerichts Major Borowſki wocte 
ſich gettern, mit der Fernbahn aus Tworki nach Warſchau 
begeben. Als der Zug der elektriſchen Fernbahn auf der 
Station eintraf, ve uche Borowfki auf den erſten Waggon 
aufzuſpringen, bevor der Zug zum Stehen gebracht worden 
iſt. Boroſofki glitt aus und geriet unter den Anhänger 
wagen. Ihm wurden beide Arme, das e unb 
zwei Rippen gebrochen. Trotz dieſer ſchweren Verletzungen 
begab ſich Borowſli nach dem Ambulatorium des Hospitals 
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für Geiſteskranke in Tworki, von wo er dann in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach einem Krankenhaus in Warſchau ge⸗ 
bracht wurde. 

Thorn. Der Spionageprozeß Matyla, 
Vor dem Appellationsgericht in Thorn wurde geſtern der 
Prozeß gegen Joſef Matyfa aus Koseierzyn verhandelt, der 
der Spionage zugunſten Deutſchlands angeklagt war und 
in erſter Inſtanz zu 4 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt 
worden iſt. Gegen dieſes Urteil hat der Staatsanwalt Bes 
rufung eingelegt. Auf Grund der Ausſagen der Sachver⸗ 
ſtändigen wurde das Urteil der erſten Inſtanz aufgehoben 
und Matyka unter Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 
Privilegien zu 10 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


Gdingen. ee für Gden⸗ 
gen. Hier iſt der amerikaniſche Dampfer „Birdeity“ mit 
der Bronzeſtatue des Präsidenten Wilſon eingetroffen. Die 
Bronzeſtatue, die ein Geſchenk Ignaey Paderewſkis an die 
Stadt Gdingen iſt, ſoll als Denkmal aufgeſtellt werden. 
Die Statue wiegt 3000 Kilogramm und ſtellt Wilſon nit 
dem Dokument in der Hand dar, das die berüchtigien 
14 Punkte enthält. 


Kattowitz. Beginn der Bauarbeiten, Ge⸗ 
ſtern wurde in Oberſchleſien mit den Bauarbeiten begonnen, 
die infolge des Froſtes im November eingeſtellt werden 
mußten. Im Laufe der letzten Tage haben weit über 1000 
Bauarbeiter Beſchäftigung erhalten. 

— Verhaftung eines Spions. Durch Zu⸗ 
fall iſt der Polizei ein bekannter Spion in die Hände ge⸗ 
fallen. Unter dem Verdacht, einen Einbruch geplant zu 
haben, wurde ein gewiſſer Franciszek Jakubowfki verhaftet, 
der, wie es ſich ſpäter herausſtellte, Jan Karsznien heißt. 
Der Verhaftete ift vor einigen Jahren aus Polen ver⸗ 
ſchwunden und grajfierte in Frankreich, wo er wegen Spio⸗ 
nage zugunſten Deutſchlands verhaftet und zu mehrjähriger 
Gefängnishaft verurteilt worden war. Nach Verbüßung der 
Strafe wurde Karsznica nach Polen abgeſchoben, wo er 

um Militärdienſt einrückte. Er deſertierte jedoch aus. 
He Regiment und wurde ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt. 

im Februar kam er nach Kattowitz und begann ſich um 
einen Paß auf den Namen Jakubowſki zu bemühen. Dem 
Vermittler, der ihm dieſen Paß verſchaffen ſollte, verſproch 
er einen Anteil an dem „Gewinn“, den ihm ein Einbruch 
in die Deutſche Bank in Danzig bringen werde. Während 
feiner Feſtnahme verſuchte Kaksznica den Polizeiagen en 
zu beſtechen, dem er für feine Freilaſſung 500 Hl. verſprach. 


12. Fortſetzung. 


Doch Merling gab nicht nach. Erregt ſprach er auf 
Ilſe ein und wurde immer heftiger. Ilſe, die bisher nie 
gewöhnt war, daß man ihr einen fremden Willen auf⸗ 
zuzwingen berfuchte, wurde unſicher. Sie hätte ihrem 
Vater nie ſo viel Energie zugetraut und wurde jetzt 
ſchwankend, um ſo mehr, als es ihr peinlich war, ſich 
ihrem Vater vor einem fremden Menſchen zu widerſetzen. 
Aufatmend ſagte ſie ſchließlich: 

„Nun gut, ich fahre!“ 

Suchlinſty nickte zufrieden mit dem Kopfe. „Darf ich 
mich vielleicht, gnädigſtes Fräulein, als Reiſebegleiter an⸗ 
bieten? Zufällig muß auch ich für einige Tage in die 
Schweiz fahren.“ 


„Ich danke, mein größtes Vergnügen auf Reiſen iſt, | 


allein zu fein", antwortete Ilſe trocken. 

Suchlinſti trat verſtimmt zurück. Merling, der dies 
merkte, wandte ſich an den Baron. „Bleiben Sie noch 
mein Gaſt, es wird mich ſehr freuen.“ Sich in den Arm 
Suchlinſtis einhängend, zog Merling ihn aus dem Zimmer. 

Kaum hatten ſie die Tür geſchloſſen, als Merling 
händereibend ſagte: „Dies iſt leichter gegangen, als ich 
dachte. Dieſe Einladung kam uns wie gerufen. Jetzt 
heißt es noch, dieſen Geiger aus dem Wege ſchafſen.“ 

„Nichts leichter als das“, ſagte der Baron, im Zimmer 
Merlings angekommen. „Sie müſſen es ſich etwas koſten 
laſſen. Verlangen Sie von ihm, daß er unſere Stadt 
ſofort verläßt und ſich nicht mehr ſehen läßt. Als Be⸗ 
zahlung dafür müſſen Sie ihm eben eine entſprechend 
hohe Summe anbieten. Er nimmt es ſicherlich an. Solche 
Leute kennen keine Skrupeln.“ 

„Und wenn er nicht will?“ 

„Er wird wollen! Noch beſſer aber iſt, wenn Sie ihn 
zu ſich einladen, vielleicht auf Ihren Landſitz. Gleich für 
morgen. Dort können Sie ihm das Geld vor die Naſe 
hinlegen, was in der Roland-Bar nicht fo leicht geht. Die 
dirette Wirkung des Geldes, von Vanknotenpäckchen, ifl 
ſtärter als nur geſprochene Summen.“ 

„Wenn er aber nur einen Funken Stolz hat, wird er 
fürchten, man könnte, insbeſondere Ilſe, den Zweck 
ſeines Beſuchs bei mir erfahren und ihn dann als 
Lumpen anſehen.“ 2 

„Deswegen ſagte ich ja, daß Sie ihn auf den Landſitz 
einladen ſollen und nicht hier in Ihr Stadtpalais. 
Schreiben Sie ihm, daß er ruhig kommen könne, daß Sie 
Ihre ganze Dienerſchaft außer Haus ſchicken und daß nie⸗ 
mand von dem Zweck des Beſuchs etwas erfahren werde.“ 

„Sehr richtig. Das werde ich tun. Ich werde auch 
Ihrem Rat folgen und gleich das Bargeld bereithalten. 
Morgen vormittag hebe ich von der Bank fünfzigtauſend 
Mark ab.“ 

Suchlinſkis horchte auf. „Fünfzigtauſend Mark? If 
dies nicht zuviel?“ 

„Nein. Man kann nicht wiſſen, wie groß ſein Wider 
ſtand iſt. Und um dieſe furchtbare Eventualität aus den 
Wege zu ſchaffen, daß Ilſe vielleicht noch einen ganz ge 
wöhnlichen Menſchen heiratet, iſt mir der Pappenſtiel von 
fünfzigtauſend Mark nicht zuviel.“ 

„Ja, Sie haben recht, es iſt nicht zuviel“, murmelt 
der Baron. „Nicht zuviel ... gar nicht zuviel.“ 

„Ja, jetzt aber ſchreiben wir den Brief an Protopoff.“ 
Merling ſetzte ſich an den Schreibtiſch und nahm die Feder 
in die Hand. Suchlinſti diktierte. 

„Geehrter Herr! 

Beſuchen Sie mich in Ihrem eigenſten Intereſſi 

morgen um 8 Uhr abends auf meinem Landſitz. El 

handelt ſich um eine hochwichtige Angelegenheit, die mi 

Ihrer Zukunft in engem Zuſammenhang ſteht. Id 

weiß daß Sie nicht gern bei mir geſehen werden wollen 

(Ahnlich wie beim Maskenſeſt. Doch Sie können un- 

‚bejorgt fein, da ich die ganze Dienerſchaft außer Haus 

’ ſchicke. Ich erwarte Sie ganz beſtimmt. 

a Hochachtungs voll Merling.“ 

. Zufrieden ſchmunzelnd, drückte Merling den Löſcher auf 
bas Papier und ſteckte es in ein Kuvert. „So, das haben 
wir erledigt. Wie kommt der Brief aber zum Geiger? 
Mit der Poſt wird es zu ſpät ſein.“ 

Haſtig antwortete der Baron: „Geben Sie den Brief 
mir, ich laſſe ihn von einem Kellner noch heute übergeben.“ 

„Bitte, ich bin Ihnen ſehr dankbar. Das überlaſſe ich 
alſo ganz Ihnen. Sie haben ſich mir als ein wahrer 
Freund erwieſen. Ich danke Ihnen, Herr Baron.“ 

Suchlinſti verneigte ſich beſcheiden. „Oh, nichts als 
meine Ehrenpflicht, Sie vor ſolchen Unannehmlichkeiten 
zu bewahren.“ 

„Na, und ob das unangenehm geweſen wäre! Ja, 
wenn Ilſe ſich in den Doktor Warbach verlieben würde, 
der beſte Rechtsanwalt — eine angeſehene Stellung. Ja, 
das wäre etwas.“ Schmunzelnd gab ſich Merling ſeinem 
Lieblingstraum hin und merkte nicht, wie der Baron ver⸗ 
biſſen die Lippen zuſammenpreßte .. 

Ilſe war, als ihr Vater und der Baron ſie verlaſſen 
hatte, ſinnend zurückgeblieben. Alſo morgen ſchon muß 
ich abreiſen? Aber nicht, bevor ich ihn nochmals ge⸗ 
ſprochen habe. Ich kann jetzt nicht für längere Zeit fort, 
ohne mir Gewißheit zu verſchaffen. Ich muß Protopoffs 
Vergangenheit wiſſen. Doch nein. Was er war, iſt mir 
gleichgültig. Wenn er nur ein ehrlicher Menſch war, kann 
er auch meinetwegen immer nur Geiger geweſen ſein. 
Geld habe ich. Wenn er mich nur liebt, dann 

Mit glänzenden Augen ſtand Ilſe auf. Es hätte noch 
lange dauern können, bis Ilſe ſich bewußt geworden 
wäre, wie ernſt in Wirtlichteit ihre Gefühle für Protopoll 
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ſeien, wenn nicht plötzlich an ſie die Notwendigkeit heran⸗ 
getreten wäre, die Stadt zu verlaſſen. So aber kam ihre 
Liebe zu dem fremden, ſeltſamen Geiger plötzlich, mit 
elementarer Gewalt zum Ausbruch. 

Ilſe, die immer gewohnt war, von Bewunderern um⸗ 
ſchwärmt zu werden, fühlte, daß ſie unglücklich werden 
würde, wenn Protopoff ihre Zuneigung nicht erwidern 
würde. 

Ja, ich muß mir Gewißheit verſchaffen, ſagte fie ſich. 
Doch wie? Soll ich noch heute in die Roland⸗Bar gehen? 
Davon habe ich nichts. Denn in dieſem Trubel kann ich 
doch unmöglich eine Antwort von ihm erhalten. Wie 
mache ich es nur? 

Nervös ging Ilſe im Zimmer auf und ab. Plötzlich 
blieb ſie ſtehen. Ich habe es. Eine andere Löſung iſt un⸗ 
möglich. Der Abendzug geht um ſieben Uhr. Ich fahre 
am Oſtbahnhof ab und ſteige am Weſtbahnhof des Vor⸗ 
orts wieder aus. Nur ſo geht es. Er muß kommen. Eine 
entſprechende Ausrede werde ich ſchon finden. 

Entſchloſſen ging Ilſe zum Schreibtiſch, nahm ein 
Briefpapier und ſetzte haſtig die Feder an: 

„Geehrter Herr Protopoff! 

Wundern Sie ſich nicht über mein Schreiben, denn 
ich habe feine andere Möglichkeit, mit Ihnen in Ver⸗ 
bindung zu treten. Ich verreiſe morgen für längere 
Zeit, muß Sie aber vorher in einer wichtigen An- 
gelegenheit ſprechen. Bitte, erwarten Sie mich morgen, 
Mittwoch, um 8 Uhr abends auf dem Weſtbahnhof. Ich 
hoffe, daß Sie mir meine beſcheidene Bitte erfüllen 


werden. 
Ilſe Merling.“ 
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Aufatmend verſchloß Ilſe das Kuverr 

Wie kommt der Brief aber nur zu ihm? Einen Diener 
kann ich mit der Uebergabe nicht betrauen. Die Leute ſind 
immer geſchwätzig. Es bleibt mir nichts übrig, als ſelbſt 
zu gehen. 

Ilſe ſtand auf und blickte auf die Uhr. Noch iſt es zu 
zeitig, die Roland⸗Bar wird noch geſchloſſen fein. Hoffent⸗ 
lich iſt er heute dort. Iſt er dienſtfrei, jo werde ich den 
Brief durch einen Kellner zu ihm ſenden. Gedanken- 
verloren griff Ilſe wieder zu ihrem Buche, als es an der 
Tür klopfte. 

„Herein!“ 

Dottor Warbach trat ein und begrüßte Ilſe. „Ihr 
Vater iſt noch mit dem Baron Suchlinſti beſchäftigt, To 
daß ich es vorgezogen habe, inzwiſchen Ihnen einen 
Beſuch abzuſtatten. Wie waren Sie mit Ihrem Feſte aus 
frieden?“ 

„Ach, laſſen wir das, Herr Doktor. Wiſſen Sie, ich ver⸗ 
reiſe morgen für längere Zeit!“ 

Warbach ſchien ſichtlich betroffen. „Für längere Zeit? 
Warum?“ 

„Der Vater hat es ſich in den Kopf geſetzt, daß ich in 

die Schweiz fahre. In das Penſionat.“ 
Der Doktor gab keine Antwort. Traurig ſah er Ilſe 
an. Die Dämmerung hatte ſich herabgeſenkt und ſchuf im 
dunklen, teppichbelegten Raume ein graues Zwielicht. Das 
zarte Profil des ſchönen Mädchenkopfes, von den glän⸗ 
zenden Locken umrahmt, hob ſich fdfırj vom hellen Hinter⸗ 
grund der großen Fenſter ab. Warbachs Augen nahmen 
einen warmen, bittenden Ausdruck an. 


[Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Erdbebengebiet auf dem Balkan. — Zerſtörte Hänſer in der Ortſchaft Drama. 


Die ſchwere Erdbebenkataſtrophe, die vor einigen Tagen zahlreiche Ortſchaften in Bulgarien und Griechenland ver⸗ 
wüſtet hat, forderte nach den letzten Meldungen an die 300 Todesopfer. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 19. März. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 1 
12.15, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 12.35 Sinfoniekon⸗ 
zert, 17.45 Kammermuſik, 18.45 Verſchiedenes, 21.30 Kon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 195, 335 M.) 
12.35 Sinfoniekonzert, 17.45 Rammermufil, 19 Humo⸗ 
riſtiſches, 19.45 Engliſcher Unterricht, 20.30 Solſſtenkon⸗ 
zert, 21.30 Lieder von Brahms. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
7.30 Frühlonzert, 11.15 und 14 e 16.30 und 
19.45 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Jugendſtunde, 17.50 Pos 
dium, 18.40 Chorgeſänge, 20.45 Orcheſterkonzert, 22 Letzle 
Stunde vom Stunde vom Sechstagerennen. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
11.30, 13.10, 13.45 und 14.50 Schallplatten, 15.20 Kin⸗ 

derfunk, 15.455, 16.30, 17.50 und 21 Konzert, 19.30 

Don⸗Koſaken fingen, 20.15 Volkstümliches Konzert, 22. 
Alte und neue Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 
20 Singſpiel: „Karten, Klatſch und Kaffeſatz“, 21 Sir 
foniekonzert. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11.15, 11.45 und 16.05 Schallplatten, 12.30 und 16.30 
Konzert, 19.30 Schaufpiel: „Der Kaufmann von Venedig“, 
21.20 Kammermuſik, 22.20 Orgelkonzert. 

Wien (581 193, 517 M.). 
11 und 15.20 Schallplatten, 12 Konzert, 17.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 20 Liederabend, 22.10 Konzert. 

C Se 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonnabend, den 21. März, . Punkt 6 Uhr, 
findet im Parteilolale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung 


der Exekutive ſtatt. In Anbetracht der dringlichen 
Angelegenheiten iſt der pünktliche und vollzählige Beſuch er 
forderlich. Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 20. März, um 7 Uhr abeds, findet 
im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtandsſitung ſtatt 


Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich. 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Nord, Polna 5. Am Donnerstag, den 19. März, 
um 6 Uhr abends, findet im Parteilokal für Kinder (Märchen⸗ 
vortrag) und um 8 Uhr abends für 1 ein Lichtbilder⸗ 
vortrag ſtatt. Am Sonnabend, den 21. März, veranſtaltet die 
Ortsgruppe einen Preispreference⸗Abend. Freunde dieſes 
Spiels ſind herzlich eingeladen. Beginn um 9 Uhr abends. 

Ortsgruppe Widzew. Am Dienstag, den 24. März, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Rokieinſta Nr. 54, ein 
Lichtbildervortrag über das Thema „Eine Reſſe durch die 
helhen Länder“ ſtatt. Parteigenoſſen, Jugend und Gäſte wer; 
den gebeten pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 21. März. 
findet im Parteilolale, Cyganka 14, um 6 Uhr abends ein 
Lichtbildervortrag für Kinder ſtatt. Gezeigt wird „Max und 
Moritz“. Um 7.30 Uhr abends desſelben Tages findet ein Licht⸗ 
bildervortrag für die Jugend und Erwachſene ſtatt, wobei der 
Vortrag „Eine Reiſe durch die heißen Länder“ an Hand von 
Lichtbildern geſchildert wird. 

r A... ⁵ x 
Rennt, 
Gewerlſchaftliches. 


Achtung! Gobelin⸗ und Deckenhandweber! Sonnabr 
den 21. März, um 6 Uhr abends, findet im Lokale der Jüdl⸗ 
ſchen Abteilung beim Klaſſenverband, Faffera 13, eine Ver⸗ 
lammlung der genannten Handwerker ſtatt. Handweber, er⸗ 
ſchein in Maſſen! 

CCC AA AA ARTE ETSCET ee 
Neutſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſchritt“. 


Am Donnerstag, den 26. März, findet pünktlich um 6 Uhr 
abends im Vereinslokale, Petrikauer 109, eine Organiſations 


ſitzung der Sportler ſtatt. Mitglieder der DSA p., des 
Jugendbundes und der Gewerkſchaft ſind herzlichſt zu diefer 
Sitzung eingeladen. 
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Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 19. März 1931. 


Zurlick zur Sozjaldemolratie! 


klaldemokratiſchen Partei Deutſchlands beigetreten. Da⸗ 
runter befinden ſich Herman Letz und Erich Raddatz, Stadi⸗ 
räte im Berliner Magiſtrat, Karl Lucke, Stadtrat in Neu⸗ 
köln, Richard Hilmer und Frieda Roſenthal, Stadtperor⸗ 
dnete in Berlin, ſowie der Landtagsabgeordnete Wilhelm, 
Obendieck. Die dreißig Genoſſen een eine Er⸗ 
klärung, in der es heißt: „... Aus der Erkenntnis heraus, 
daß zur Abwehr des Angriffs auf die Lebenshaltung des 
Proletariats die Geſchloſſenheit der wirtſchaftlichen prole⸗ 
tariſchen Organiſationen eine unbedingte 1 iſt, 
haben wir uns gegen eine Politik gewandt, welche ein 
geſchoſſenes Handeln des klaſſenbewußten Proletariats ver⸗ 
hindert und zur Zerſchlagung (Spaltung) ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſenvertretung führen mußte. 5 

„In einer Zeit, in der es mehr denn je Aufgabe jedes 
marpiſtiſch denkenden Arbeiters ſein müßte, jede Zerſplitte⸗ 
rung, die immer eine Schwächung der Kampfart des Pro⸗ 
letariats bedeutet, zu verhindern, geht die KPD. dazu übe, 
durch Schaffung ſogenannter revolutionärer werk⸗ 
ſchaftsorganiſationen 0108) die freien gewerkſchaften zu 
ſpalten, Wir aber ſind der kalen daß die Einheitlich sit 
der gewerlſchaftlichen Organifation unbedingt erhalten, die 
Einheitfitent der politiſchen Organiſation mit allen Mit: 
teln angeſtrebt werden muß, und glauben, daß wir in der 
Sozialbemokratiſchen Partei die Möglichteit haben, für dieſe 
Ideen zu wirken.“ 


Die „Dritte Partei“ in den Vereinigten 
Sianten. 


(J. J) Es ift bekannt, daß in den Vereinigten Slaa⸗ 
ten eine „Liga für unabhängige politiſche Aktion“ befteht, 
die für eine e e es politiſchen Lebens eintritt 
und die Möglichkeit der Gründung einer dritten Partei 
erörtert, die ſich gegen die Republikaner und die Demokra⸗ 
ten wenden ſoll. face Dewey, der Vorſitzende der 
Liga, forderte vor lurzem den Senator Georges W. No r⸗ 
reis auf, die Führung bei der Gründung einer neuen Par⸗ 
tei zu übernehmen. Norris lehnte jedoch ſofort ab und 
erilltle, er wolle in der Republilaniſchen Partei bleiben. 

Dazu erklärte der Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei Morris Hillqult: „Die einzige Art einer „Dritten 
Partei“, die in den Vereinigten Staaten eine Exiſtenzbe⸗ 
rechtigung und eine Möglichkeit hätte, mit den alten Par⸗ 
teien um die politiſche Herrſchaft zu kämpfen, müßte ſich 
auf andere Wirtſchaftsgrüppen 165 5 als die, die die Re⸗ 

ublikaniſche und die Demolratiſche Partei unterſtützen und 

ihren, das heißt eine Partei von Arbeitern und Arbeits⸗ 
bauern ſein nach dem Typus der Urbeiterparteien in Groß⸗ 
britanien, Belgien, Norwegen und Auſtralſen und der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien in Frankreich, Deutſchland und den 
meiſten Ländern Europas. 

„Die Sozialiſtſche Parten entſpricht allen Er⸗ 
forberniffen einer 9 dritten Partei in den Verei⸗ 
nigten Staaten, ſowohl in ihrem Programm, als in ihren 
Methoden und Organiſationsformen. Sie iſt heute noch 
Kwpate aber nicht ſchwächer als die fo mächtige britiſche 

tbeiterpartet es vor fünfundzwanzig Jahren war. Ihr 
Wachstum wird ſchneller und ihr Kampf erfolgreicher fein, 
wenn alle, die die Notwendigkeit einer ſolchen Partei aner⸗ 
kennen, fie unterſtützen, ſtatt in der Ferne neue, fragwürdige, 
e und überflüſſige „dritte“ Parteien zu ſu⸗ 
nu 


Studentenkundgebung in Madrid. 


4 7 
Madrid, 18. März. Das Todesurkeil gegen Haupt⸗ 
munn Sediles, das vom Kriegsgericht in Jaca gefällt wor⸗ 
den war, iſt trotz der von den Behörden verſuchten Geheim⸗ 
haltung ſchon in den erſten Morgenſtunden bekannt gewor⸗ 
den und hat erhebliche Erregung in einem großen Teil der 
Bevöllerung hervorgerufen. Vor der Madrider Univer⸗ 
tät lam es zu Ausſchreitungen der Studenten. Unter 
orantragung einer Tafel mit der Forderung auf Begna⸗ 
digung der zum Tode verurteilten Offiziere zogen die ©! ir 
denten ins Zentrum der Stadt. Der Aufforderung der 
Polizei, auseinanderzugehen, kamen die Studenten nicht 
nach. Die 1 machte darauf von der blanken Waſſe 
Gebrauch. Der Verkehr in der Stadt war für Stunden 
lahmgelegt. Erſt um 15 Uhr war die Ordnung wieder 
Hergeiteilt, Zahlreiche e wurden vorgenommen. 
Der Vollzugsausſchuß der allgemeinen Arbeiterunion 
und der ſozialdemokratiſchen Partei hatten am Vormittag 
ein Schreiben an den e geſandt, in dem 
10 für den Fall des Vollzugs der Todesſtraſe an Sediles 
en Generalſtreik ankündigten. 

Kurz nach Empfang dieſes Schreibens teilte die Regie⸗ 
rung mit, daß ſie ſchon am Dienstag die Umwandlung der 
Todesſtrafe beſchloſſen habe, aber von einer Veröffentli⸗ 
chung dieſes Beſchluſſes aögejehen habe, da erſt die telegra⸗ 
chice Genehmigung des Königs aus London habe abge⸗ 
wartet werden müſſen, die nunmehr eingetroffen jet. 


die Blutjuſtiz der chineſiſchen Generale. 
Shanghai, 17. März. Amtlich wird gemeldet, 
daß die chinefiſche Regierung eine große Verſhwßrung in 
Kanton aufgedeckt hat, die einen Auffand gegen die Regie⸗ 
rung vorbereitete. Nach den bisherigen Nachrichten ſind 
etwa 200 Offiziere der Kantoner Garniſon verhaftet woc⸗ 
den, die Beziehungen zu der chineſiſchen kommuniſtiſchen 
Partei e haben ſollen, 70 Offiziere und Sol⸗ 
daten ſind bereits am Montag hingerichtet worden. Die 
ganze Verſchwörung umfaßte 310 Perſonen, die von Moss 
au Richtlinien erhalten haben ſollen, in Südchina einen 
großen Aufſtand wie im Jahre 1928 vorzubereiten. 


wurde im Mordproze 


Der Zeuge meint nunme 


„rm m Tetzner zum Tode verurteilt 


Seine Frau wegen Beihilfe zum Morde zu 4 Jahren Zuchthaus. 


18. März. Am Mittwoch vormittag 
Tetzner als letzter Zeuge der Land⸗ 
gerichtsrat Schmitt vernommen, der als Unterſuchungs⸗ 
richter Tetzner verſchiedene Male vernommen hat. Frau 
Tetzner jet ſehr entrüſtet geweſen, als fie gehört habe, daß 
ihr Mann ſie als Anſtifterin bezeichnete. Sie habe ſich im- 
mer geweigert, jeinen Plänen zu folgen, jet aber doch dem 
Einfluß ihres Mannes erlegen. In der Unterſuchung am 
15. März 1930 habe Tetzmer ausgeſagt, daß der Handwerks⸗ 
Hal, er im Auto verbrannte, aus der Tihechof] 
wakei ftammte, na keine Eltern habe und daß er Säge⸗ 
werkarbeiter jet. Als man Tetzner gefragt habe, warum er 
den Fremden nicht vorher getötet und dann verbrannt habe, 
habe er gemeint, das komme nicht in Frage. Er wollte nicht 
jemanden totſchlagen. Nach dem Gutachten von Profeſſor 
Kockel⸗Leipzig, ſei aber eine vorherige Tötung des Fremden 
möglich geweſen. Tetzner habe erklärt, daß eine vorherige 
Tökung nicht in Frage komme. Er habe die bewußte Ab⸗ 
ſicht gehabt, fo ſagt er jetzt aus, einen Menſchen zu töten, 
aber der Zufall jei ihm zu Hilfe gekommen. Als er auf der 
Landstraße fuhr, ſei ihm ein Handwerksburſche vor deln 
Auto hin und her gelaufen. Er habe ihn überfahren und 
erſt ſpäter habe er den Ueberfahrenen verbrannt. Hiernach 
käme nur Beſtrafung wegen fahrläffiger Tötung in Frage. 

0 es läge ein ungeheurer Wider⸗ 
ſpruch darin, daß Tetzner zuerſt 5 Monate zuvor zugibt, 
einen Mord begangen zu haben, während er dann die 
Sache fo darſtellt, als ob es ſich um fahrläffige Tötung 
handle. Tetzner will jetzt über die Perſönlichleit des ver⸗ 
brannten Handwerksburſchen nichts ausſagen können, wäh⸗ 
rend er doch früher genaue Angaben über deſſen Perſönlich⸗ 
leit machen konnte. Die Ausſagen des Unterſuchungsri 
ters bilden eine ungeheure Belaſtung für Tetzner. Im Wir 
ſchluß an dieſe letzten Angaben trugen die Sach verſtän⸗ 
digen ihre Gutachten vor. 


Als erſter Sachverſtändiger wurde Landgerichtsrat Dr. 
Bunz⸗Regensburg vernommen. Er ſchilderte das furchto 
Bild, das ſich ihm angeſichts des verbrannten Wagens ge⸗ 
boten habe. Anzeichen, bie auf ein vorheriges Erſchleßen 
oder Niederſchlagen des Opfers deuten, find jedoch nah 
ſeiner Anſicht an der Leiche nicht geweſen. In ſeinem Sur 
achten an Frau Tetzner unterſtreicht er, daß die Frau zu 
Anfang ſehr hochreiſig geweſen ſei. Ste habe zu ihm ges 
ſagt: „Ich habe auch mein Teil Schuld und will dafür Me 
Strafe verbüßen, aber der Plan zum Mord iſt von meinem 
Manne ausgegangen und nicht von mir“. Für belonders 
intelligent hält der Sachverſtändige Frau Tehner nicht 
Irgendwelche magnetiſche oder hypnotiſche Kräfte ſyr ch 
der Sachverſtändige den Angeklagten ab. Der Mordpean 
ſei zwiſchen den Ehegatten ausführlich beſprochen worden. 
Die Frau habe ſich dagegen geſträubt und habe Gegenvoe⸗ 
ſchläge gemacht. Sie habe gewußt, worum es ſich handle. 
Eine Willenloſigkeit der Frau liege jedoch nicht vor. Sie 
habe ſich überreden laſſen und ihre Rolle als trauernde 
Witwe trefflich geſpielt. Moraliſch ſtehe ſie über ihrem 
Mann. Die Möglichkeit, ob Tetzner einen Menſchen leben⸗ 
dig oder tot verbrannt habe, läßt das Gutachten offer. 
Pfychologiſch ſei dem Angeklagten die vorherige Tötung 
zuzutrauen, was im Falle Ortner klar erwieſen ſei. 


b an Moder 


Aus Welt und Leben. 


Ernſter Zuſtand Hermann Müllers. 


Berlin, 18. März. Der Zuſtanb des früheren 
Reichskanzlers Hermann Müller iſt nach wie vor anhaltend 
ſehr ernſt. 


Der Afrikaflug Elly Beinhorns. 

Paris, 18. März. Die deutſche Afrikafliegerin 
Elly Beinhorn iſt am Montag nachmittag in Bammako im 
Frangefifgen Sudan wohlbehalten 1 0 0 % Sie war 
am Sonnabend nach Beendigung der wiſſenſchaftlichen Ex⸗ 
pedition mit ihrem Klemm Flaggen von Biſſao (portu⸗ 
gieſiſch Guinea) nach Cayes ae Senegal) geſtartet. 
Sie bewältigte die über 600 Klm. lange Strecke, die zum 
groben Teil über Urwälder führte, in glatt 5 Stunden. 

m Montag früh ſtartete fie nach Bammako und befindet 
ſich ſomit über 1000 Klm. im Innern Afrikas. Sie wird 
voraussichtlich am Mittwoch Timbuktu am Niger erreichen, 
von wo ihr eigentlicher Flug über die Sahara beginnt. 


Der Fall Weingartner. 

Paris, 18. März. Der Pariſer Polizeipräſident, 
der am Dienstag eine Unterredung mit den beiden Direl⸗ 
toren des Konzertſaales hatte, in dem Weingartner zwei 
Konzerte geben ſollte, lien eine amtliche Verlaut⸗ 
barung, in der es heißt, daß bie franzöſiſche Regierung kei⸗ 
nerlei Einwändungen gegen die Abhaltung dieſer Konzerte 
macht, die fie außerdem nie verboten habe. Der Polizei⸗ 
1 ſei außerdem davon überzeugt, daß das Pariſer 
Publitum, das nunmehr über den Fall Weingartner genauer 
unterrichtet ſei, ihm einen freundlichen Empfang bereiten 


werde. 
Die Opfer der Schiffsexploſion. 


Neuyork, 18. März. Eine am ſpäten Abend vor⸗ 
genommene erneute Muſterung der Geretteten der „Wiking“ 


Anſchließend erſtattete Univerſitätsprofeſſor Dr. Kockel⸗ 
Leipzig, der am 30. November die Sektion der Leiche vor 
ene hat, ſein SEHEN, Die Reſte der Leiche ſeien 
ümmerlich geweſen. In der Hauptſache habe er nur den 
Rumpf vorgefunden. Der rechte Oberarm fehlte halb. Der 
Bruſtkorb war durchgebrannt. An den Bronchien ſei Ruß 
und im Blut Kohlenoxydgas vorhanden geweſen. Der Tot 
mitffe klein und zierlich geweſen ſein. 

Prof. Kockel ſtellt jeit, daß eine Leiche verbrannt wor⸗ 
den ſei und kein lebender Menſch. 


Für dieſe Behauptung N er verſchiedene Beweiſe an. 

Prof.⸗Molitoris⸗Erlangen proteſtierte ſodann gegen 
die falſchen Preſſenachrichten über fein Gutachten. Seine 
am Tatort gemachten Feſtſtellungen ſchließen es nicht aus, 
daß der unbekannte Mann in der vom Angeklagten zuerſt 
geſchilderten Weiſe verbrannt worden iſt. 


Entgegen dem Gutachten Kockels führt Prof. Molitoris 
den Beweis, daß der Mann bei lebendigem Leibe ver« 
brannt ſein kann. 


Ein Menſch könne lebendig verbrennen, ohne daß Kohlen⸗ 
brpöga im Blut und in den Lungen feſtgeſtellt Er 
behauptet, daß das erſte Geſtändnis des Ange! vahr 
ſein könne, aber nicht wahr ſein muß. 


Das Urteil. 


Regensburg, 18. März. Das Schwurgerleyt 
Regensburg verurteilte am Mittwoch Erich Tetzner wegen 
eines Verbrechens des verſuchten Mordes, wegen eines 
Verbrechens des vollendeten Mordes und eines Vergehens 
des verſuchten Betruges zur Todesſtraſe und zu 12 Jahren 
Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf 
Lebenszeit abgeſprochen. 

Seine Ehefrau Lina Tetzner wurde wegen eines Ber⸗ 
brechens der Beihilfe zum Morde und s in Mittäter⸗ 
ſchaft begangenen Verbrechens des verfuchten Betruges zu 
einer Zuchthausſtraſe von 4 Jahren verurteilt. Die bürger ⸗ 
lichen Ehrentechte wurden ihr auf 3 Jahre aberkannt. 

In der Begrüdung des Urteils heißt es: Erich Tetzuer 
iſt des Mordes überführt. Die Abſicht, einen Menſchen zu 
morden, iſt bei ihm klar gegeben. Er hatte das zugegeben, 
bis zum Widerruf. Am Tage der Verhaftung hat er unter 
Tränen zugegeben, daß er einen Wanderburſchen verbrannt 
habe. Das Gericht erachtet den Widerruf vom 9. Mai vorr⸗ 
gen Jahres für völlig unglaubwürdig. Er hat ſelbſt geſagt: 
„Ich habe nur den einen Wunſch, Kopf weg“. Eine ſolche 
Sprache führt kein Unſchuldiger. Das iſt ein klarer Beweis. 
Das Gericht läßt die Frage offen, ob er den Fremden zuerſt 
getötet und dann verbrannt oder ob er einen lebend' 
Menſchen verbrannt hat. Frau Tetzner 
gekauft und gewußt, wozu er dienen ſollte. Sie hat Be 
geleiſtet und vor der Tat zugeſichert, behilflich zu fein be 
Einheimſen der Früchte des Betruges. Sie hat ihren 
Mann im Glauben gelaſſen, daß ſie ihm helſe, ſonſt hätte 
dieſer den Plan nicht ausgeführt. Wegen ihres Geſtänd⸗ 
niſſes kommen mildernde Umſtände in Betracht, 

Rechtsanwalt Sauter wird für Erich Tehner beim 
Reichsgericht Reviſion einlegen. 4 


ergab, daß 34 Mann vermißt werden, darunter die beiden 
Filmoperateure und ein 1° ger „blinder Paſſag.e““ 
namens Eeronin. Die An» en deuten darauf hin, daß 
die Exploſton, die das Schiff vernichtete, ſich ereignete, als 
der Sprengſtoff in Metallpatronen gefüllt wurde. 

Die von S t. Johns auf Neufundland ausgeſandten 
Hilfsdampfer haben nunmehr das Wrack des Dampfers 
„Wiking“ erreicht. Sie haben in dem Wrack des Schiffes 
einen Filmſachverſtändigen ſowie zwei Amerikaner noch am 
Leben aufgefunden. Es werden ſomit 17 Perſonen vermißt. 


Schwerer Sturm über dem Schwarzen Meer. 


Moskau, 18. März. Nach einem Bericht der Te⸗ 
legraphenagentur der Sowjetunion aus Sewaſtopol miltet 
über dem Schwarzen Meer ein ſchwerer Sturm. Am 
Dienstag wurde Windſtärke 11 gemeſſen. Mehrere Schiffe 
wurden vom Anker geriſſen und treiben im offenen Meer. 
Drei Dampfer befinden ſich im ſinkenden Zuſtand. Man 
fürchtet um das Schickſal der Beſatzung und der Paffagiere 
da der Sturm die Rettung unmöglich macht. 


5 Arbeiter durch Erdrutſchunglück getötet. 


Neuyork, 18. au In Kalifornien ereignete ſich 
bei dem Bau eines Eiſenbahntunnels in der Nähe von 
Quiney (200 Kilometer nördlich von Sacramento) eim 
schweres Erdrutſchunglück. 5 Arbeiter wurden dabei getdier 


Rieſenſeuer mit Menſchenopfern. 


Neuyork, 18. März. In Lynn (Maſſachuſerts) 
wurde das Großhotel Lenox in den Nachtſtunden durch ein 
Rieſenfeuer völlig zerſtört, 2 Tote wurden geborgen, 11 
Perſonen werden vermißt. Die Gäſte flüchteten panikareig 
Und konnten teilweiſe nur das nackte Leben retten. Der 
Sachſchaden beträgt etwa 200 000 Dollar. 

. — — — π 
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10.15 Uhr. 


Heute und folgende Tage! 
Der ſchönſte Tonfilm! 
Eine neuer Sclunbb der Sinematogeaphie 70 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, der l edlen 
Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr, 
der letzten um 10.15. — Preiſe zur 1. Vorführung 
ab 1 Zl, zu den Frühvorführungen 75 Gr. u. 13l. 


Prinzessin Tarakanow“ 


Ein Drama der Liebe, Intrige und des Verrats. 


Die Erlebniſſe der Rivalin der Raiferin Katharina, 
welche nach den ruſſiſchen Thron trachtete. 


an den Hauptrollen: Edyta Jehanne, Olaf Fjord, R. Klein-Rogge 


Paſſepartoüts außer den amtlichen bis zum 22. März einſchließlich ungültig. 


Czes6 Jego pamlecl. 


W dniu 14 marca 1931 roku zmarl, przezywszy lat 68, 


Tr 
STANISLAW KLINKE 


PRACOWNIK MAGISTRATU M. LODZI. 


MAGISTRAT m. LODZI. 


Czes6 Jego pamieci, 


Bu 


Chr. Commisverein 


3. 0. U. in Lodz. 
0 ſeute, Donnerstag, den 19. März 
V ., um 8 Uhr abends, ver⸗ 
anſtalten wir im eigenen Vereins⸗ 
lokale an der Aleja Kosciuszti 21 
eine 


goſephi⸗ Feier 


anter Mitwirkung des bekannten Vereinshumoriſten 
Nichard Tölg. Alle Mitglieder mit ihrer werten as 
milie ſowie eingeführte Gäfte werden hierzu herzlichſt 
eingeladen. Muſik des Hausorcheſters. 

Dle Verwaltung. 


Eintritt frei. 


Teberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 
P. Weiß. Sienkietwirga 18, Front, im Laden, 
überzeugen. Matenden, Solas, Schlaf 
bänte, Tapczaus und Stühle betommen 
‚Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abpabinng v. 5 JJ. an, ohne Preis- 
auſſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


W dniu 16 marca b. r. zmarl, przezywszy lat 34, 


Tr 
JÖZEF PIASECKI 


PRACOWNIK MAGISTRATU M. EODZI, 


een innen 


Deutsche Genoſſenſchaftsbant 


84010 1500000. in Polen, A. ⸗G. 80010 1805060, 25 
——— god, Uleie Koscius gti 45/47, Tel. 197.94 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſiigen Bedingungen ; 
gührung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages zinſen. 
ieee 


MAGISTRAT m. LODZI. 


Lodzer Turnverein „Dombrowa“ 
Tuszynſkaſtraße 17. 


Am Sonntag, den 22. März, um 9 Uhr nachm. 
im 1. und um 4 Uhr nachm. im 2. Termin: 


Jahres⸗Hauptverſammlung 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der 
Mitglieder erſucht höflichſt die Verwaltung: 


Geſucht für die Provinz ein 


Fürbermeiſter 


mit Prozis in Flor und Waſchſeide. Zu melden bei 
3 Cegielniana 23, 2. Et, von 7—10 Uhr abends. 


79) aumchen 


Bar „65 
Nadel⸗ 

258 a EN a 
in großer Auswahl empſtehlt die 


Gartenanſtalt Jerzy Kotaczkowski 


Lodz, Petritauer 241 
Schnitt⸗ u Topſblumen. 


Samen. 
Herabgeſetzte ee, Auf Verlangen Prelslitte 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals., Naſen⸗, Ohren- u. Kehlkopfleiden 
ordiniert von 12 5130 u. 5—7 
Sonne u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 !stdskieeo) 


SU LINHNIIINININNINENNUNNIIIIUIENUNIUNUNEKINUKIIINUNUNIDUNUIKIKIINLEE 


= u Gaal der Philharmonie. m 


== 
Heute, Donnerstag, den 19. März, 8.30 uhr abends: 


Jubiläums ⸗Sinfonie⸗ 
mum Konzert Immun 


von Profeſſor Alexander Türner. 


Orcheſter der Lodzer Philharmonie 
unter der Leitung des Jubilars. 


Im Programm: Symphonſe Ne. 2 A-moll, Ouvertüre 
„Im dorf“, Tongemälde auf dem See 
und andere Werke des Jubilars. 


Eintrittskarten von 10 Zloty bis 2 Zloty find im Vorverkauf in der 
Buchhandlung R. Erdmann und am Tage des Konzertes erhältlich 


deere nenn di Meran 


Lodzer Männer: Gefang⸗ Verein 


Donnerstag, am 26. März 1931, abends 8 Uhr 


Gaifttige Abendmuſik 


in der Et. Matthäilirche. 
E Ausführende: 
RUDOLF WATZKE -— Berlin (saß) 


der Frauen- und Männerchor und das Kammer⸗ 
orcheſter am Lodzer Männer» Befang » Verein. 


P. Brüdert. Dirigent: Adolf Bautze. 
Werke von Abatio, Schütz, Bach und Hendel. 


Her Reinertrag IR für den Baufonds der st. Matthüitiche bestimmt 


Orgel: 


24 


Die Kirche iſt gehetzt. 


eee. 


ieee, | 


Loder 
Turn verein 


ei „Kraft“ 


Heute Donnerstag, 19. März 
veranſtalten wir eine intime 


Jofephi 


Jeier 


wozu wir alle Mitglieder 
und Angehörige einladen 


Der Vergnügungs 
ausſchuß 


Dr. Heller 


Spesialarst für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


zurückgekehrt 
Nawrolſtraße 2, 
Tel. 179:89. 
Empfängt bis 10 Ubr früh 
und 4—S abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Für Unbemitteite 
Hellanſtaltspreiſe. 


DOKTOR 


Opezlalarzt für veneriſche 

u. haut Haarkrankholten 

Andrzeja 2. Tel. 132⸗28 

empfängt von 9—11 u.5—8. 
In der Hellanſtalt 

1 Petritauer 62 v. 1—2 Uhr 


Dr. med. 


M Rosental 
Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 

11 listopada W 19 

(Konſtantiner) Tel. 223-34 
Empfängt von 4-6; 

von 1—2 in der Heilanſtalt 


‚Domoe’ Aletfandramfta 1 
Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzia Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonne u. Feier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfullation 3 lot. 


Ein Zimmer 


2 Fenſter, Sonnenſeite, 
ſofort zu vermieten. 
6 Sierpnia 68, W. 14. Nüs 
heres dortſelbſt von 5—8 
Uhr abends. 


Sinder-Wanen, 
MetallsBeititellen, 
Boliter-Moteoben, 
Weingmaihinen (amer) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtühle 


im Fabrike⸗Lager 


„DOBROP Ol.“ 
73 Vetrikauer 73 


Tel. 158-61 
SE TEE 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: 


Gastspiel Stefan Jaracz: 


Donnerstag, Freitag, Sonnabend „Ulica“; 
Sonnabend nachm, „Roxy*; in Vorbereitung 


„Katarzyna“ 
Kameral-Theater: 


Donnerstag, 


Sonntag 


nachm. Gastspiel Stefanja Jarkowska „Roxy“ 
Freitag, Sonnabend „Tak sie zdobywa ko- 
biety“; in Vorbereitung, Kort, sport i milos6“ 


Populäres Iheater: 


Donnerstag, 


Freitag 


Sonnabend „Czar munduru“ 


Casin +: Tonfilm: 


„Monte Carlo“ 


Grand K:no: Tonfilm: Prinzessin Tarakanc 
Luna: Tonfilm: „General Crack* 
Splendid: Tonfilm: „Marökko“ 


Przedwiosnie: 


„Die grüne Brigade“ 


